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Der Weltkrieg.
Lloyd Georg

hielt zu Birkenhead vor der dortigen Arbeiter und Ein
wohnerſchaft eine Rede, in der er u. a. ſagte. Die deut
ſchen Stagtsleute und die deutſche Preſſe geben ſich die
größte Mühe, um die deutſche Bevölkerung von der An
richtigkeit der Ziffern, die ich im Anterhauſe über
unſere Verluſte durch Unterſeeboote und
über unſere Maßnahmen, ſie zu erſetzen, bekanntgegeben

Habe, zu überzeugen.
Die Verluſte ſind ſicher groß:

gber obſchon die Zifern, die ich über unſere künftigen
Neubauten gab, von den Leiſtungen der Arbeiterſchaft
abhängen, bin ich doch überzeugt, daß es dem Gegner
niemals möglich ſein wird, auch wenn er ſeine
UBootsanſtrengungen noch verdoppelt, das britiſche
Reich zu kähm en und die Hoffnung der Verbündeten
zu ſchänden zu machen.

iter ſprach er über den Krieg. Man e
uß

rſtande iſt, das
e Die ruſſi

t wutwegs d errſchaft Freiheit
könnten. Der Zuſammenbruch Rußlands würde
der Sache der Demokratie in der ganzen
Welt einen ſchweren Schlag verſetzen.

Das Weſentliche der Reden des Vielſchwätzers Lloyd
George iſt die Tatſache, daß der engliſche Premier dies
mal die Richtigkeit der amtlichen deutſchen
Veröffentlichungen über verſenkten Schiffsraum,
wenn auch nicht unumwunden, ſo doch klar erkennbar, zu
gibt. Daneben intereſſiert die peſſimiſtiſche Auffaſſung,
die der engliſche Staatsmann von der Reorganiſations
fähigkeit des revolutionären Rußland bekennk.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
über den Fortgang der Operationen gegen die Eng-

länder und Franzoſen.
wird in Ergänzung des deutſchen Heeresberichtes vom
Sonnabend nachmittag gemeldet

Jn Flandern lag am 7. 9. ſtarker Bodennebel über
dem zerwühlten Trichterfelde. Die Engländer verhielten
ich ruhig. Nicht nur die ungünſtige Sicht, ſondern auch
je ſchwere moraliſche und materielle Erſchütterung des

abgeſchlagenen Angriffs vom 6. lähmte ihren Angriffs
geiſt. Die en e Verluſte bei dieſem Angriffſind noch weit ſchwerer, als zuerſt angenom-

men wurde. Vor Frezenberg waren die engliſchen
Sturmlinien vor den deutſchen Hinderniſſen liegen ge
blieben. Erſt unter dem Schutze der Dunkelheit konnken
e verſuchen, in ihre Ausgangsſtellungen zurückzukriechen.

as Artillerieſeuer wurde erſt nachmittags beim Houüt-
houlſter Walde und St. Julten heftiger

Mit aufklärender Sicht begann ſich auf dem Oſt ufer
der Maas das franzöſiſche Artilleriefeuer zu verſtärken.
Jm Laufe des Tages ſteigerte es ſich mehrmals zu größter

ſtigkeit, vor allem zwiſchen Beaumont und der
a ur Kreu e s gelang der franzöſiſchen

Artillerie jedoch nicht, die deutſche zum Schweigen zu
ſetzte vielmehr erfolgreich die e hringen dieſe

Mehrfach wurden beſetzteder franzööſiſchen Batterien fort.
Gräben und beobachtete Anſammlungen unter Zerſtö
rungs und Vernichtungsfeuer genommen. Gleichwohl
mußte die franzöſiſche Jnfanterie um 8 Uhr
abends zum Angriff antreten. Jhr Sturm zwiſchen
Samogneux und der Straße Begaumonk-Va-
cherguville blieb bereits größtenteils im W
der Artillerie und Maſchinengewehre liegen. as über
den auſgewühlten Boden bis an die deutſchen Stellungen
herankam, wurde im Nahkampf blutig abgewieſen. Deut
ſche Reſerven ſtießen den weichenden Franzoſen nach und
rieben mehrere franzöſiſche Kompagnien vollkommen auf.Die geringen übrigbleibenden Ree wurden als Gefangene

uvrüchgebracht. eſtlich der Höhe 344 verſuchten diea ſich in ein Trichterneſt zu ſetzen, das im
guſe der Nacht geſäubert wurde. Ungeachtet der

ſchweren Verluſte des abendlichen Angriffs ſetzten die
Franzoſen am 9. 6 Ahr früh auf der Front Beagumont-

Dienstag

zur Geltu 9 bringe

Wiſſenſchaftliches Monatsblas
Lotterieliſten Kurszettel

S

Bezonvaux zu einem neuen Angriff an. Die Jn
fanterteſchlacht iſt noch im Gang e.

Jm Abendbericht wird gemeldet:
Jn Flandern wechſelnd ſtarkes Feuer. An der

Nordoſtfront von Verdun iſt der franzöſiſche An
griffam Foſſes- Walde und nordweſtlich von Be
Zonvaur ge ſcheitert; am Chaume-Walde, wo der
Feind Boden gewonnen hat, wird noch gekämpft.

Erfolgloſe engliſche Borſtöße.
Erbitterte Schlacht vor Verdun,

Der deutſche Sonntagbericht lautet:
Jn Flandern herrſchte geſteigerte Feuertätigkeit an

der Küſte und im Walde von Houthoulſt bis zur Straße
MeninYpern. Nach Trommelſeuer erfolgten nachts hef
tige engliſche Vorſtöße nordöſtlich von St. Julien. Der
Feind iſt überall abgewieſen worden.

Südlich des La Baſſee Kanals und auf beiden Ufern
der Scarpe bereiteten die Engländer gleichfalls mit
ſtarker Artilleriewirkung gewaltſame Erkundungen vor,
die ihnen keinen Erfolg brachten.

Nördlich von St. Quentin haben ſich bei Gricourt und
Villeret heute morgen Gefechte entwickelt.

In der Champag ne ſtießen franzöſiſche Bataillone
öſtlich der Straße SommePySouain vor; ſie wurden
durch Gegenangriff vertrieben.

Vor Verdun iſt auf dem Oſtufer der Maas tags
über erbittert gekämpft worden.

Die erſten Wellen des morgens zwiſchen FoſſesWald
und Bezonvaux angreifenden Franzoſen brachen im Feuer

gt, im C aume Wald und bei Hrnes S
dieſes Dorf war nach Angabe eines gefangenen Offiziers
das Ziel des franzöſiſchen Angriffs Boden zu gewinnen.
Hier traf ſie der kräftige Gegenſtoß unſerer
Reſerven und warf ſie ſüdwärts zurück.Abends vervollſtändigte ein neuer Stoß unſerer Kampf
truppen den Erfolg, in hartem Ringen konnte der Feind
im allgemeinen bis in ſeine Ausgangsſtellung zurückge
trieben werden; kleiner Geländegewinn blieb ihm im
Südteil des Chaume- Waldes und auf dem öſtlich davon
ſtreichenden Rücken

Von drei ſranzöſiſchen Divpiſionen, die blutigſte Ver
luſte nach Gefangenenanusſage bis 50 Prozent er
litten, ſind mehr als 390 Gefangene in unſerer Hand.

Unſere Jnfänterie hat ſich vortrefflich geſchlagen, die
Artillerie ſehr gut gewirkt. Wertvolle Dienſte leiſteten
die Jnfanterieflieger.

Der Abendbericht beſagt:
Bei Ypern und auf dem rechten Maasufer

lebhafter Artilleriekampf.
Ds ſchottiſche Kanonenfutter.

Eine größere Anzahl Mannſchaften und Offiziere der
45. und 46. ſchotti ſchen Brigade, die am 22 Auguſt
weſtlich Zonnebeke von den Deutſchen gefangen wurden,
ergählten wieder viel von den ungeheuren Verluſten der
Schotten. Auch am 31. Juli hatten ſie außerordentliche
Verluſte, weil ſie wie üblich am weiteſten vorgedrungen
waren und die engliſche Diviſion zu ihrer Linken nicht
mitkam. Die Schotken geben übereinſtimmend an, daß
ſie jedesmal an die heißeſte Stelle der Front d r wür
den, dagegen würden ſte im engliſchen Heeres ericht nicht
erwähnt, ſo daß der Ruhm immer den Engländern zufiele.

Der Luftkrieg.
Fliegerangriffe auf das deutſche Heimatsgebiet.

Jm Monat Auguſt hat der Gegner 9 (im Juli eben
falls 9) Luftangriffe auf das deutſche Heimaksgebiet unter
nommen. Es wurden etwa 130 (im Vormonat 650 Bom
ben abgeworfen. 5 Angriffe galten dem lothringiſch
luxemburgiſchen Jnduſtriegebiet, A Angriffe offenen
Städten, und zwar wurden Frankfurt a. M. und
Freiburg i. Br. je zweimal angegriffen. Die Ergeb-
niſſe der Angriffe auf das geſamte Jnduſtriegebiet
waren völlig be deutungslos Die geſchützten An
lagen wurden überhaupt nicht ernſtlich getroffen. Wäh
rend die Angriffe guf das Jnduſtriegebiet keine Opfer
forderten, wurden bei den Bombenwürfen auf
offene Städte vier Perſonen getötet un d
fünfzehn meiſt vent leicht verletzt. Drei der
an dieſen Angriffen beteiligten feindlichen Flugzeuge wur
den durch Jagdflieger unſeres Heimatſchutzes abgeſchoſſen.

c

Der Krieg mit Jtalien,
Das erbitterte Ringen um den Gabrieleberg.

Erfolgreiche Gegenoffenſive.
Die öſterreichiſche ungariſchen Heeresberichte

vom Sonnabend und Sonntag lauten:

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

den 11. September 1917

Exbitterte Kämpfe vor Verdun
Der Monte San Gabriele ſtand unter ſchwerem

Geſchützfener. Ein nächtlicher Jnfanterieangriff wurde
abgeſchlagen. Bei Bezzeeceag in Südtirol bemäch-
tigten ſich unſere Truppen eines feindlichen Stützpunktes
durch überfall. Es wurden Gefangene eingebracht und
Maſchinengewehre erbeuntet.

Der Monte San Gabriele und andere Ab
ſchnitte der Jſonzofront liegen unter ſchwerem ita
lieniſchen Geſchützfeuer. Die feindliche Jnfanterie wurde
durch unſere Batterien niedergehalten.

Von anderer Seite wird gemeldet: Die wütenden An
griffe der Jtaliener gegen den Monte Gabriele haben
etwas nachgelaſſen. Er iſt nach wechſelvollen Kampfe feſt
in den Händen der öſterreichiſchungariſchen Truppen ge
blieben. Es ſcheint aber, daß General Graf Cadorna neue
Truppen herangeführt hat, um die Angriffe zu er
neuern Die Kriegsberichterſtatter weiſen auch darauf
hin, daß die Reſerven des italieniſchen Heeres noch nicht
völlig aufgebraucht und erſchöpft ſind, ſo daß mit einer
weitgren Fortſetzung der Kämpfe gerechnet
werden muß.

Die Gegenoffenſive der Oſterreicher auf der Karſt
Hochfläche ſtellt ſich immer mehr als ein bedeutender
Erfolg heraus, durch den es gelang, das ganze
in den früheren Kämpfen verloren gegangene
Gelände wieder zurückzwerobern! Die Jta-

en Verluſte auf dieſem Flügel in der ganzen elften

Jſonzo Schlacht auch nicht den geringſten Raumgewinn
erzielt

Die Kämpfe an der LOſtfront.
Der Kaiſer

gab ſich bei ſeinem Beſuche in Riga auf die Schlacht
felder von Riga und beſichtigte insbeſondere die Uber-
gangsſtelle bei Uexküll. Dort begrüßte er eine Anzahl
von Regimentern. Hierauf ſetzte ſich die Fahrt längs des
Kleinen Jaegel nach Anſiyg fort. Die Rückfahrt erfolgte
über Riga. Jn Begleitung des Kaiſers befanden ſich
Prinz Heinrich und Prinz Jvachim vonon en. Letzterer hatte an den Kämpfen bei einer

avallerie-Diviſion teilgenommen Der Weg, den der
Kaiſer auf ſeiner Fahrt nahm, führte an verſchiedenen
Waldlagern und einer Reihe ſtark und ſorgſam ausge
bauter ruſſiſcher Stellungen vorbei, die zum Teil unker
unſerem Artilleriefeuer ſtark gelitten hatten, teils kampf
los anineg waren. Viele ruſſiſche Gefangene und viele
Flüchtlinge, die mit ihrer geringen Habe nach Riga zu
rückkehrten, wurden unterwegs begegnet.
Bei ſchönem Wetter begab ſich der Kaiſer geſtern
über RigaWeſt nach Dünamünde. Dort begrüßte er
die Truppen, die an der Einnahme teilgenommen hatten,
und beſuchte die Stellungsanlagen und die von den Ruſſen
ſtark zerſtörte Werft,

Gewaltige Beute in Riga,
Jmmer mehr ſteigert ſich die Beute des großen Er

folges von Riga. Jn den weiten Wäldern und Sümpfen
ſtecken noch ruſſiſche Truppen, denen der Rückmarſch ab
geſchnitten wurde. Aber wenn auch die Gefangenenzahl,
gemeſſen am ſtrategiſchen Gewinn, verhältnismäßig gering
bleiben ſollte, ſo erkauften die Ruſſen dies doch nür, indem
ſie alles liegen ließen, durch die völlige Auflöſung
der geſchlagenen Armee. Die Rückzugsſtraßen,
vor allem die große Landſtraße RigaWenden, iſt geradezu
überſät mit Unmengen umgeworfener und ſteckengeblie
bener Fahrzeuge, Panzerautos, Bagagen, tote Pferde,
Waffen und Ausrüſtungsſtücke aller Art liegen maſſenhaft
auf den Straßen und Sumpfpfaden. Die Wälder
ſtecken noch voll Material. Verpflegungskolonnen
und Züge, Depots und Magazine und Pionierparks fielen
in dentſche Hand. Munikion, die nicht geſprengt
werden konnte, blieb maſſenhaft z urück, weiterhin
tauſenderlei Kriegsgerät aller Art, u. a. auch zahlloſe
Feldküchen. Jn Riga wurde u. a. ein völlig erhal
tener, großer Pionierpark erbeutet. Auch die Geſchützbeute
iſt weſentlich größer, als zuerſt angenommen wurde.
Jn Dünamünde wurden von einem einzigen Regiment
40 größtenteils ſchwere Geſchütze genommen, und zwar
neun 7,5 Zentimeter, neun 10 Zentimeter, zehn 18 Zen



Bra d geſteckt

Lagerſchuppen und

Jurückgeſchlagen.
Patronillen durch unſer Feuer e Zwiſchen

timeter, zwei 20 Zentimeter, zwei 21 Zentimeter, vier
30,5 Zentimeter und vier 32 Zentimeter-Geſchütze.

Ein Kriegsberichterſtatter meldet noch über die Beute

in Riga: Es fiel ſehr wertvolles Gut in un
ſere Hände: Haferbeſtände, Flachs, Ole, Seife und
neben anderem ſehr wertvollem Gut eine Menge von
Eiſen und Kupfermengen. Freilich neben den
erhaltenen Lagerhäuſern ſieht es furchtbar aus. Die Luſt

der Ruſſen am Sengen und Niederbrennen feierte hier
Triumphe. Lange Reihen von Gebäuden ſind
ein Raub der hier reichliche Nahrung findenden Flammen
geworden. Bis hinunter zu den ausgedehnten Anlagen
des Güterbahnhofes breitet ſich das Brandfeld aus, und
dort ſetzt es ſich fort und erweitert ſich abermals um einen
gewaltigen Geländeabſchnitt, der mit Gütergebäuden und
feſten Lagerhäuſern bebaut war.

Jn Riga herrſcht bereits wieder das ge wohnte
Leben nur daß die Stadt noch immer wie trunken iſt
vom Jubel über den Einzug der Deutſchen. Jn der
gleichen Stimmung iſt die Truppe, die vom Führer bis
um lehten Mann einhellig bis ins Jnnerſte vom Gefühl
r überlegenheit über die Ruſſen erfüllt iſt. Der mo

raliſche Gewinn der Eroberung von Rigag
iſt faſt noch größer als der ſtrategiſche und
materielle.

Die Ruſſen über den deutſchen Sieg.
Das amtliche ruſſiſche Militärblatt „Rußki Jnvalid“
ſchreibt zu dem Verluſt Rigas: Der deutſche Sieg
würde veranlaßt durch eine bedeutende Truppen
unſfäammlung. Die deutſchen Batterien er
öffneten ein vernichtendes Feuer gegen die ruſſi
ſchen Diviſionen dieſes Abſchnittes, und bald war die
ruſſiſche Artillerie zum Schweigen gezwungen,
halb zermalmt, halb erſtickt durch deutſche Gra
naten und Gaſe. Die Artillerievorbereitung geſtattete es
den Deutſchen, ungeſtraft die ruſſiſchen Stellungen zu ra
ſteren, ſo daß die ruſſiſchen Diviſionen unter größten Ver
luſten zum Rückzuge gezwungen waren.

Ein Petersburger Telegramm beſagt: Der Regierungs
kommiſſar beim Landheer, Woirinsky, berichtet, daß die
ruſſiſchen Truppen trotz ſchwerer Verluſte guten Mutes
und nur darum zurückgegangen ſeien, weil ihre Artillerie
vollſtändig zum Schweigen gebracht worden war. Maß
regeln ſeien getroffen, den Durchbruch zu lokaliſteren
und Stellungen auf einer neuen ſicheren Linie einzu
nehmen, die ſich wahrſcheinlich von Friedrichſtadt nach
einem Punkte am Rigaſchen Meerbuſen zwiſchen Riga und
Wenden erſtrecken würde.

über die Einnahme von Dünamünde
meldet der Kriegsbe
er Nacht vom 3.

hatten m ineinziger Trümmerhaußfßen. Die Kaianlagen
ſind dagegen ganz erhalten, und auch der größte Teil der

obrikanlagen iſt unverſehrt; alle
Schiffe von größerem Tonnagegehalte ſind e Die
Bädeorte am Riggiſchen Stran de ſind von den
abziehenden Ruſſen eingeäſchert worden.

Der weitere nnaunfhaltſame Vormarſch
Der Sonntagbericht unſerer Oberſten Heeres

leitung lautet:

Eine andere Meldung beſagt:
Die geſchlagene ruſſiſche 12. Armee wird

auf der ganzen Front ktatkräftig weiter verfolgt.
Hierbei hat auch die deutſche Kavallerie, die zu
der ſiegreichen 8. deutſchen Armee ds Genrals v. Hutier
gehört, nach langer Zeit endlich einmal wieder Gelegenheit,

wirklich als Reiterwaffe im eigenſten Sinne des Workes
verwendet zu werden. Weit vor der Front der Armeen
drängt ſie unaufhaltſam den weichenden Ruſſen nach. Sie
hat die Linie Mitau- Neu Kaipen erreicht und war damit
ſchon am Donnerstag früh auf der Verbindungslinie
Wenden Friedrichſtadt wur noch 80 Kilometer
von Weanden ſelbſt entfernt.

Es iſt ein weites, ausgedehntes Gebiet, das die deut
ſchen Truppen bei ihrer rückſichtsloſen Verfolgung bereits
beſeßt haben. Sie ſtehen ſchon tief in dev
Flanke und im Rücken aller darjenigen
ruſſiſchen Truppen, die noch ſüdlich Fried
richſtadt an der Dün g ſtehen geblieben ſind

e

Vom Balkankriegsſchaup latz
über die Kämpfe in Mazedonien

meldet der deutſche Sonntagbericht:
Südlich des Ochrida-Sees wurden ruſſiſche Vor

ſtöße abgewieſen.
Weſtlich des Malik-Sees haben franzöſiſche

Kräſte einige Ortſchaften auf dem Nordüfer des Devo li
Abſchnittes beſetzt.

Die Hſter reicher melden
Jm albaniſchemazedoniſchen Seengebiet ent

wickeln ſich Kämpfe zwiſchen unſeren Truppen und den
Srrngrm An der unteren ewigen wurden feindliche

rkundungsabteilungen zurückgewieſen.

Der bulgariſche Generalſtab berichtet:
Auf dem Oſtufer des Preſpa-Sees lebhaftes Ar

tillertefeuer. in feindlicher Angriff wurde durch Feuer
Weſtlich Bitolig wurden zwei

Vardar und Doiran-See heſtiges Artilleriefeuer,

das während der Nacht große Erbitterung weſtlich Mat
ſchukowo und ſüdlich Doiran bei dem Dorfe Osman
Komilo erreichte. Südlich Serres wurden eine eng
liſche Jnfanterie Kompagnie und eine KavallerieSchwa
dron durch Feuer unſerer e zerſprengt.

Der türkiſche Krieg
Die Deutſchen auf dem Marſche zur Befreiung Bagdads?

Dem „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ wird aus Ter
Apel gemeldet:

Wie Deſerteure hier erzählen, ſind die Deutſchen mit
75 000 Mann auf dem Wege nach Bagdad. Für die Trans
porte würden in der Hauptſache Motorwagen gebraucht.

Vom Seekriege.
Neue ſtattliche UBootBeute.

Amtlich wird gemeldet: Eines unſerer UBoote, Kom
mandant Kapitänleutnant Meuſel, hat

19 Schiffe mit 53 000 Br. -Reg.-Tonnen,
darunter ſechs bewaffnete Dampfer und drei bewaffnete
Segelſchiffe, verſenkt. Unter der verſenkten Ladung
befanden ſich 18 650 Tonnen Kohlen, 15000
Lebensmittel, 11890 Tonnen Eiſenerz,
2500 Tonnen Weizen, 2500 Tonnen Stück
güter, 2760 Tonnen Farbholz, 208 Tonnen
Farbholzextrakt, 1400 Tonnen Schwefel,

39000 Tonnen Stacheldraht, 13 Lokomo
tiven und die Paketpoſt für das kangadiſche
Hauptquartier in Frankreich. Sechs Ge
ſchütze wurden erbeutet.

„Maasbode“ zufolge wurde der ruſſiſche Dampfer
„Dront“, 13 000 BruttoRegiſterTonnen, 23 Seemeilen
vom Nordkap verſenkt.

Lebhafte Tätigkeit im Rigaer Golf.
Jm ruſſiſchen Heeresbericht heißt es. Vom 29.Auguſt bis 5. September war der Feind in den Ge

wäſſern des Rigaer Golfes ſehr lebhaft.
Am 3. Auguſt erſchienen feindliche Anterſee
boote im Golf von Riga und beſchoſſen während der
Nacht drei Punkte der Küſte zwiſchen Riga und Pernau,
wobei ſie etwa 40 Geſchoſſe verſeuerten. Sie töteten bei
dem Dorf Kabdoki eine Frau und ein Mädchen und ver
wundeten eine Frau. Am Nachmittage griff ein deut
ſches Anterſeeboot einen Transporter an
und feuerte mehr als 20 Schuß auf ihn ab. Der Trans
porter, der nur ein 3,7 ZentimeterGeſchütz hatte, nahm
den S auf und zwang das Anterſeeboot zu tauchen
und die Flucht zu ergreifen. Zwei Mann der Beſatzung
des Transporters wurden verletzt. Anſere J ote

Die Lage in Rußland.
Veränderung in der Oberſten Heeresleitung?

Ruſſiſche Zeitungen melden, man erwarte re des
Falles von Riga eine Veränderung in der Oberſten
Heeresleitung. Einige Mitglieder des Arbeiter und Sol
datenrates ſetzten alle Hebel in Bewegung, um die Ver
abſchiedung Kornilows zu erreichen.

Attentat auf Kerenski.
Wie der „Popolo d'Jtalia“ vernimmt, würde auf

Kerenski bei ſeiner De aus Moskau ein Attentat verübt. Man hat den Zug, in dem er ſich befand,
in die Luft ſprengen wollen.
über den Eindruck des Falles von Niga in Petersburg
wird der „Voſſ. Ztg.“ noch gemeldet Am 8 Uhr abends
marſchierte viele Tauſen de auf den OſtrowſkiPro
ſpekt und ſchrien: Genug des Menſchenſchlach
dens! Jns Zucht haus mit Kerenskil Tod
den Engländer An der TroitzkiBrücke, die zum
britiſchen Botſchaftspalais führt, waren Truppen mit
ſah e el v gufgeſtellt, während die Botſchaft
ſelbſt gleichfalls von Militär bewacht wurde.

2 SPolitiſche Kberſicht.
Frankreich. Aus Paris meldet Havas: Nachdem die

Präſidenten beider Kammern nach Paris zurückgekehrt
waren, hat Miniſterpräſident Ribot dem Präſidenten der
Republik das Rücktrittsgeſuch des Miniſteriums über
reicht; dieſer hat ſich mit den beiden Kammerpräſidenten
beſprochen und ſodann Ribot den Auftrag zur Bil-
dung eines neuen Miniſteriums angeboten,
den dieſer auch angenommen hat.

Jtalien. Von der italientſchen Grenze meldet das
„Berner Tagblatt“:. Die Stimmung in Jtalien
ſei geradezu troſt los und treibe unaufhaltſam einem
nneren Zuſammenbruch zu. Jn Stadt und Land
herrſche tiefſte Niedergeſchlagenheit. Jn allen
Städten arbeiten Amſturgkomitees, die von
den offiziellen Sogigliſten organiſtert und die mit größter
Einheitlichkeit wer Die Polzei hat in allen größeren
Städten umfangreiche Verhaftungen und Hausſüchungen
vorgenommen, doch iſt das Ergebnis gering. Die re
volutionäre Propaganda verfügh über zwei
Zentren, und zwar Rom und Mailand. JnRom fand dieſer Tage eine Verſammlung der Partei

der öfftgiellenn Sozialiſten hinter geſchloſſenen
üren ſtatt. Die interventioniſtiſche Preſſe will in der

Lage ſein mitteilen zu können, daß dieſe Konferenz nichts
anderes als den Tag des Ausbruches der Re
volution feſtgeſetzt habe und daß auch die An
wendung einer Generalſfabokage gegen den
Kwieg beſchloſſen wurde. Der große Revolution s
tag ſoll in den Oktober fallen. Er wird ein

ſtarke geleitet durch den Streik der Jnduſtrie- und Verkehrs
arbeiter und durch einen Generalſtreik im Zeitungsweſen.

Die „Berner Tagwacht“ meldet, daß in den Straßen

z bil F n ch in

von Turin neuerdings wie ein geſtern in Zürich
angekommener italieniſcher Deſerteur erklärte hef
tige Kämpfe e bei denen a Artillerieeingegriffen haben. Viele Arbeiter und Sozialiſten ſeien
verhaftet worden.

England. Die Alliierten beſchloſſen, wie uns aus
Zürich gemeldet wird, eine neue Konferenz nach
London J Daß dieſe Konferenz infolge der
Vorgänge in Rußland und in Jtalien erforderlich gewor
den iſt, kann keinem Zweifel unterliegen.

Deutſchland.
Die Frau Kronprinzeſſin hat aus Anlaß der Ge

burt der jüngſten Prinzeſſin der von ihr ins Leben ge
rufenen Kriegsſpende deutſcher Frauen aber
mals einen wam haften Beitrag überweiſen laſſen.

Generalfeldmarſchall von Hindenburg antwortete
auf die Kundgebung von Württembergs Handel und Jn
duſtrie gegen Wilſons Anmaßung folgendermaßen: „Den
württembergiſchen Handelskammern, indu-
ſtriellen Verbänden und Handelsvereinen herzlichen Dank
für ihren einmütigen kraftvollen Gruß. Den an
maßenden Worten des Präſidenten Wilſon
gegenüber hat ſich das deutſche Volk einig und
ſeſt hinter ſeinen Kaiſer und deſſen Worte gean und ſich jede fremde Einmiſchung im h Zu
tände entſchieden verbeten. Nun wollen wir guch
einig, ſtahlhart und ſiegesbewußt bleiben
Dann kürzen wir den Kriegl So muß jeder Deutſche
fühlen. Generalfeldmarſchall von Hindenburg.“

Der bayeriſche Diviſionsführer Generalleutnant
Karl von Wenninger iſt am 8. September auf dem öſt
liſchen Kriegsſchauplatz bei Begehen der Stellungen
tödlich verwundet worden. Er war von 1911 bis
n Kriegsausbruch der bayeriſche Bevollmächtigte beim

undesrat in Berlin. Die bayeriſche Armee erleidet in
ihm, der 1861 geboren war, den Verluſt eines ihrer be
gabteſten jüngeren Genexrale. Er war Ritter des Militär
MaxJoſephOrdens und des Ordens Pour le möérite.

Auszeichnungen. Der Kaiſer hat bei ſeinem Beſuch
in Riga den ſiegreichen Führern, den Generalen von
Hutier und von Sauberzweig, den Pour le
mérite perſönlich überreicht. Der „Reichsanzeiger“
meldet die Verleihung des Ordens Pour le mérite an die
Generalmajore von Borries und Meckel und an den
Major Freiherrn von Hadeln, ſowie an den Fre
gattenkapitän Straſſer.

Die Kundgebung der verbündeten Monarchen in
der polniſchen Verfaſſungsfrage, die demnächſt erfolgen
wird, bedeutet einen bedeutenden Schritt vor
wärts auf dem Wege zur Entwicklung Polens
aus einem von Deutſchland und Hſterreich beſetzten Lande
zum ſelb ſtändigen Stagate. Sie ſieht einen all
mählichen Abbau der deutſchen und öſterreichiſchen mili
täriſchen und zivilen Verwaltung vor, womit Hand in
Hand die Verwiſſhung der deutſchen und öſterreichi
ſchen Ginflußſphären geht. Auf der anderen Seite
werden ausgedehnte e e auf Männert be

t cd n Ang eineWenn n. Miniſteriums denkt, deſſen Mitglieder
änner ihres Vertrauens aus dem Lande zur Mikregie-rung vberufen und die ſelbſt ihren Präſidenten wählen

oder ob eine Art Neubelebung des Skaatsrates geplant iſt
iſt als Form für die neue Etappe auf dem Gebiete zu

olens Autonomie gleichgültig.

g S W SVolßswirtſchaſtliches.
Die Wohnungsſfrage nach dem Kriege. Schon

lange iſt von ſozialpolitiſchen und Mieterkreiſen die Be
ſorgnis ausgeſprochen worden, daß ſich nach dem Kriege
eine Wohnungsnot, beſonders ein Mangel an kleinen
Wohnungen geltend machen werde. Anderer Meinung
waren die e e en und Bauintereſſenten. Sehr will
kommen iſt da die neue Beleuchtung, die dieſe Streitfrage
durch die vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt veröffent
lichten Beiträge zur Wohnungsfrage während des Krieges
erfährt. Die hier wiedergegebenen Anterſuchungen ſtellen
zunächſt bezüglich der Bautätigkeit feſt, daß im Jahre
1916 in noch höherem Grade als im Jahre 1915 ein arges
Darniederliegen der Bautätigkeit vorhanden geweſen iſt.
Jn 45 deutſchen Städten, für die vergleichbare Angaben
e wurden errichtet im Jahre 1912: 9507 ihn
gebäude, 1913: 7581; 1914. 6286; 1915: 2581 und 1916.
Rur 1099 Gebäude. Dieſen entſprechen an neuen Woh
nungen im Jahre 1912: 64 107; 1918: 47 817, 1914: 34 475;
1915: 13 646 und 1916: 5015. Demnach wurde in dieſen

e e nur ger e e s vrichtet wie im Jahre die Ziffer der entſprechendenWohnungen betrug kaum ein Zwölftel. her in
ntereſſentenkreiſen behauptet wurde, daß die Zahl ver

eerſtehenden Wohnungen während des Krieges eher zu
als abgenommen habe, ergibt die Statiſtik für 1916 be
reits das Gegenteil. Jn dieſem Jahre iſt ein völliger

Haben glauben Ob man nun an die B

Umſchwung in der Entwickelung Wohnüumgs
marktes n reten. Jſt auch keineswegs mit einer all
gemeinen Wohnungsnot nach dem Kriege zu rechnen ſo
iſt die Lage in einer ganzen Reihe von Gemeinden doch
außerordentlich ungünſtig und die Gefahr eines Not
ſtandes nicht von der Hand zu weiſen Auch daßülr, daß
dieſer ſich namentlich in einem Rgel an Kleingvoy
nungen offenbaren wird, mehren e Anzeichen Schon
jetzt iſt wenigſtens für die Großſtädte eine Abwanderung
von den größeren Wohnungen in die kleinen zu be
merken. So iſt z. B. in Berlin der Anteil der Groß Und
Mittelwohnungen an der Leerziffer T größer als
der Anteil der Kleinwohnungen. Es iſt bezeichnend, daß
nunmehr auch die amtlichen Stellen ſich in dem Sinn
entſcheiden, daß der Vorrat an Kleinwohnungen nach dem
Kriege kaum als ausreichend erochtet werden kann. So
hat wenigſtens das Reichsamt des Jnnern, ausgehend von
ver Annahme eines Mangels, bei den Bundesregierungen
eine Prüfung der Frage angeregt, durch welche Hilſs
maßnahmen die Erbauung neuer Wohngebände in der
übergangszeit gefördert werden kann.
O Die Ausſichten der Volksernährung. Der Staats
ſekrekär des Kriegsernährungsamts Stagtsminiſter von
Wald o w empfing am Donnerstag Verkreter der Preſſe
und äußerte ſich über die Ausſichten der Volksernährung
für das kommende Ernteſahr: Ein Syſtemwechſel in der
Kriegsernährungswirtſchaft iſt nicht beabſichtigt. Die bis
herigen Richtlinien bleiben auch für den neuen Leiter maß

e
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gebend. Die Brotgetreideverſorgung iſt für das ganze
Jahr geſichert; die n der Kartoffelernte ſind be
friedigend, die a verſorgung wird erheblich beſſer
ausfallen als im abge An Wirtſchaftsjahre. Schlim-
mer liegen die Verhältniſſe beim Futtkergetreide und beim
Rauhfukter. Beim Schweine und Rindviehbeſtande wird
rechtseitig, d. h. noch vor Eintritt des Winters, an eine
planmäßige Verminderung herangetreten werden. Beim
Fleiſche würde dadurch eine zeitweiſe Erhöhung der Ra
tionen eintreten. Die Aufrechterhaltung der Milch und
Butterverſorgung wird beſonders ſchwierig. Die Reichs
fettſtelle arbeitet an dem Ausbau der Sammelſtellen zur

r en a r e e ne en nObſt und Gemüſe hat ſich in letzter Zeit gebeſſert. Die Tier tot war. Der Schaden iſt für den Zirkus ſehr erBekämpfung des Shnchhend t wird 35 eſonderem heblich. S 8 keh
Nachdruck betrieben werden. Mit völliger Sicherheit darf F Leipzig, 10. Sept. In der Geſamtratsſitzung teilte
erwartet werden, daß auch die Schreckniſſe des vierten ſhnermeiteKriegelahees ermnnden werden. der Leipziger Oberbürgermeiſter Dr. Dittr ich mit, daß

er ren ſeines ſchlechten Geſundheitszuſtandes die Bitte

Provinz und Amgegend.
ausſprechen müſſe, ihn am Schluß des Jahres aus
ſeinem Amte zuentlaſſen. Der Rat nahm hier-
t von mit Bedauern Kenntnis und beſchloß, den Stadtver

Eilenburg, 10. Sept. Dev Oberlehrer am hieſigen ordneten vorzuſchlagen, mit der Neuwahl einen gemiſch
Lehrerſeminar Dr. Brohmer (zurzeit im Heeresdienſt) ten Ausſchuß zu beauftragen.
iſt zum Seminarprorektor befördert und an das Lehrer
ſeminar in Elſterwerda verſetzt worden in ſeine Stelle
iſt Seminarlehrer Rönſch (zurzeit im Felde) unter Be
förderung zum Oberlehrer berufen worden

Deſſau, 10. Sept. Der Oberbürgermeiſter von
Deſſau, Geheimrat Dr. Gbeling, iſt an Stelle des zum
Leiter des Wirtſchaftsamtes ernannten Oberbürger
meiſters von Straßburg, Dr. Schwander, in den Bei dürfen wicht gewaſchen werden. Man putze ſie ſauber
rat für die Reichsbekleidungsſtelle berufen und entferne dabei alle weichlichen, zähen oder madigen
worden. Teile. Dann ſchneide man ſie in nicht zu dünne SkückeF. Roßlau, 9. Sept. Vier Todesfälle ereigneten J und reihe ſie auf Fäden, um ſie in der Sonne oder am
ſich durch Diphtheritis in der Familie des Tele Ofen zu trocknen. Beſonders gut eignet ſich auch, ſo führt
gräphenleitungsaufſehers L. Die junge Mutter mit dreien
ihrer Kinder wurde durch die Seuche dahingerafft; ein
viertes Kind iſt noch erkrankt

Burg, 9. Sept. Hier wurde der 57 jährige Güter-
bodenarbeiker Julius Wodke auf dem Stagtsbahnhof
u e einfahrenden Eilzug er faßt und ſofort ge

ötet.
ff Camburg, 10. Sept. Das Bürgermeiſteramt er
innert daran, daß vor dem I. Oktober mit der Winter
feuerung nicht begonnen werden darf. „Die Haushaltun
gen ſollen ſich“, ſo heißt es in einer Bekannkmächung,
„ernſtlich mit dem Gedanken vertraut machen, daß ſie in

Hamſterbau zwei Schlauchlinien vornehmen, zur Auf
räumung der verbrannten Lebensmittel gebrauchte ſie
eine Stunde.

F. Erfurt, 9. Sept. Bei der Tigergruppe des
Zirkus Krone befand ſich ein Exemplar, das ſeit
einiger Zeit mit, Krämpfen behaftet war. Das Tier hatte
deshalb ſtändig in dem Transportwagen ein Abteil allein.
Ein unkundiger Angeſtellter nahm die Zwiſchenwand her

kaum eine halbe Stunde beiſammen, als der kranke Tiger
Krämpfe bekam. Die Beſtien ſtutzten, nur ein Tiger,
namens Artus, ſtürzte ſich ſofort auf ſeinen unglücklichen
Kameraden, biß ſich feſt und ließ nicht früher los, bis das

Haus und Landwirtschaft-
Das Trocknen der Pilze. Auch ohne Steriliſierungs

gpparat kann der ülberſchuß unſerer reichen diesjährigen
Pilzernte für den Winter gufbewahrt werden, wenn man
die Pilze trocknet. Zum Trocknen beſtimmte Schwämme

zwiſchen den nach Süden gelegenen Doppelfenſtern. Je
ſchneller der e von ſtatten geht, um
ſo beſſer iſt es. Trotzdem aber wäre es nicht ratſam,
die Pilze im Ofen dörren zu wollen, da ſie dann meiſtens
eine zähe Beſchaffenheit und einen widerlichen Geſchmack
annehmen. Man bewahrt die Trockenſchwämme in Pa
pierdüten oder leichten Säckchen an einem trockenen Orte
guf. Vor dem Gebrauch legt man die Pilze eine Viertel
ſtunde in heißes Waſſer, übergießt ſie dann mit kochendem
Waſſer und läßt ſie darin einige Stunden quellen. Wer

den Meer e e an e ant veden wo erpilz, der ſie mit ſeinen Fäden überſpinnt, beder Hauptſache mit den ihnen durch Kohlenkarte zuge e a e t fem, ſtäub.wieſenen Mengen auskommen müſſen, und rechtzeitig die e e e r ſt n u Wer
zu ſparſamſter Verwendung der Kohlen erforderlichen et e iſt en Pf ſfe um bckuen eitenVeranſtaltungen treffen, als welche auch dem größeren un Be ſenr e der Ch a e S einpilß n de
Wohnungen innehabenden Haushaltungen die Einrichtung s r re S Schi el le ine
von Wohnküchen dringend empfohlen wird. e ken s t r e hl e sBrotterode, 9. Sept. Jn Herges-Vogtei hat ein n e er Graukopf, der Knoblauchpilz, un
Landwirt an einen Fremden einem Schinken für, man e eßbaren Täublinge.
erſchrecke nicht, 350 Mk. verkauft und für dieſen Betrag
ſich eine Wieſe erworben. Nun hat der neidiſche Volks
mund die Wieſe mit dem Namen „Schinkdenwieſe“
v
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Stadt. Getauft: Willi Kurt,
S. des Tapezierers Türſchel;
Hans Georg Otto, S. des Kauf

e ee Ww. Neugebauer; der Dach 5decker Groh; die Ehefrau des In tieter Trauer
Weichenſtellers Krauſe; die Tdes Weichenſtelers Book; der Eltern um ch Geschwister.
guvalide Heinge: die T. d. Arb. Merseburg, den 10. September 1917.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Ubr statt.

Am 9. September 7 Uhr früh verschied nach
ganz Kurzem Krankenlager unser herzensguter Junge,
unser lieber Bruder

Hans Degenhardt
im Alter Von 10 Jahrev.

Raspe; der Arbeiter Bergold.
Reumarkt. Getauft: Emil'e

Marxie, T. des Bürftenm. Götze
Beerdigt: der Gärtner Fran

Rödel, Venenien.
Altenburg. Getauft: Friedrich Hans, unebhel. S. Be

erdigt: die Ww. Berger geb.
Haller. In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend

verschied plötzlich unser Mitglied

Hans Baenitz.
Pin lapges, schwWeres Leiden hat damit sein Ende

gefunden. Wir gedenken seiner in Treue.

Die Beerdigung unſerer
teuren Entſchlafenen, der

Ww. Anna ſemer
ſindet Dienstag nachmittag
3 Uhr von der Kapelle des
Altenburger Friedhofes
aus ſtatt.

gemäß 8

Mergeburg, den 10. September 1917.

aus und ließ den Tiger zu den anderen. Die Tiere waren

Luiſe Niemer in „Land und Frau“ aus, ein Trockenplatz
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Bekanntmachung
betreffend Verbot der Mehlabgabe

gegen Reiſebrotwarken.
Unter Bezugnahme auf meine

Bekanntmachung vom 16. Auguſtd. Js. weiſe ich darauf bin, daß F fgegen Reiſebrotmarken nur Ge utter erkel
bäck aber kein Mehl verabfolgt
werden darf.

Die Beſtimmungen Ziffer 4
meiner Bekanntmachungbetreffend
die Ausgabe von Reiſebrotmarken zirka 20 Zuchtkaninchen per
vom 9. Auguſt d Js, wonach die kaufen F
Gaſt und Schankwirtſchaften für
die im Gewerbebetrieb einge
e
en Bäckereien un ehlhan ele des s be h u verkaufen Lalleſche Str. 48.

erhalten, wird aufgehoben. 6 ß NohlGaſt und Schankwirtſchaften 10 e Braun en
haben die eingenommen Reiſe

z brotmarken bei ihrer Gemeinde

e ne Brotmarkenumzutauſchen. eSchan wirtſchaften werden auf Sagebau“ a. d. Gxp. d. Bl. erb.
das obige Verbot der Mehlabgabe 6000 M werden auf ein gut
gegen Reiſebrotmarken beſonders verzinsbares Wohn
unter Hinweis auf die Strafbe haus hinter 87000, M
ſtimmungen aufmerkſam gemacht. kaſſengelder zu 5 pCt. ſofort od.

Zuwiderhandlungen werden ſpäter geſucht.
12 meiner Bekannt 9000, Mk.

machung betreffend die Regelung
des Brot und Mehlverkehrs im
Kreiſe Merſeburg beſtraft.

Merſeburg, am 6. Sept. 1917.
Der Vorſtzende

des Kreis Ausſchuſſes

ausnahmslos bei älteren Perſonen im Alter von 40 bis
65 Jahren, vorzugsweiſe bei Männern auftreten Bei
Bettruhe beginnt bald die Ausſchwemmung der aufgeſpeicherten Waſſer ngen, wobei die Kranken oft ſehr ab

magern. Als Urſache kommt Unternährung, wie
es heißt, insbeſondere der Mangel an Fett, in Betracht
der zur Schädigung der Gefäßwand fühe W
auf dem Wege über giſtig wirkende Eiweißabbaupro
dutte. Durch Fettzulage war mehrfach ein ſchnelles
Schwinden der Schwellungen r Als
Bebaſtungsfaktor kommt das ſſer im Betracht, das in
Form von Suppen, Kaffee und reichlichen Mengen von
Steckrüben aufgenommen wird. Auf dieſe Weiſe hatten die
Erkrankten ſich etwa 3 Liter Flüſſigkeit täglich zugeführt,
was eine ſtarke Verſchiebung der gewöhnlichen Ernäh-
rungsverhältniſſe bedeutet. ie e ehe beſteht in
erſter Linie in Körperruhe, daneben in beſonderer Ex
nährung, Beſchränkung der Waſſerzuſuhr.

2 Der Wert der Kohlrübe als Nahrungsmittel. Pro
feſſor Abderhalden erſucht die Zeitungen um Ver
reitung folgender Mitteilung. Durch die breite Offent-

lichkeit geht eine vollſtändig unxichtige Berichterſtattung
über einen Vortrag von Profeſſor Abderhalden aus Halle
über den Wert der Kohlrübe als Nahrungsmittel. Keine
einzige Seuche iſt mit ihrem Genuß in Verbindung
gebracht worden! Es wurde nur auf Grund von in man
chen Gegenden gemachten Erfahrungen davon gewarnt,
die Kohlrübe über lange Zeit als Hauptnaghrungsmitel zu
verabreichen. Die Kohlrübe iſt als Bein a h r un g
mütz lich und macht die geringſten Störungen. Kohl
rübenperioden müſſen jedoch vermieden werden.

Vermiſchtes.
Obſtkuchen darf in Württemberg gebacken werden!

Aus Stuttgart wird gemeldet: Die württembergiſche
Regierung hat das Kuchenbackverbot mit Rückſich auf eine
äußerſt zweckmäßige Verwendung des gegenwärtig reich
licher vorhandenen Obſtes aufgehoben. Kuchen und
Kuchenſtücke dürfen jedoch nur gegen Mehl- und Brot
marken abgegeben werden. Als Höchſtpreis für einen in
runder Form mit 32 bis 35 Zentimeter Durchmeſſer her
geſtellten Obſt und Marmeladekuchen iſt 3,50 Mk., für
einen ganzen Zwiebelkuchen 2,50 Mk. feſtgeſeßt. Der
Höchſtpreis für ein Stück Kuchen in der Größe von einem
Zehntel des ganzen Kuchens iſt 35 bis 25 Pf. im Laden
und 45 bis 35 Pf. in Wirtſchaften und Kaffeehänſern.

Ein mildes Urteil. Der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ nach
war der auf der Zeche Weſtende beſchäftigte Kohlenhauer
Emil Sülz verdächtigt, gegen Bezahlung kriegsgefangeneFrangzefen und Belgier über die Grenze
nach Holland zu bringen. Als er im Mai d. J.
wieder mit drei Gefangenen auf dem Wege nach Holland
war, wurde er hinter e auf einer Landſtraße abgefaßt. Er hatte auch dieſes Mal Geldbeträge von 50 bis
600 Mk. erhalten. Die Strafkammer in Eſſen verur-
teilte ihn zu einem Jahr Gefängnis Der Vorſitzende be
konte, ſein Verhalten ſtelle eine durchaus frevelhaſte Hand
lung dar.

Verantwortlicher Redakteur Franz Röhner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
Einiges Mobiliar, Büder

und Gaslampe
umzugshalber zu verkaufen

Weiße Mauer 14, pt. v.

wegen Futtermangel zu verkaufen
Fiſcherkr.

Wegen Cinbernſung

iſcherſtr. b.

Autwſnerde Irhe
Halleſche Str.

Tagehuufelt
Gaſt und u kaufen geſucht. Angebote unt.

k. Spar

„Mietseinnahme
eres b

R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.Fonttuloſe

Die trauernden Hünferhltehenen, Der Vorstand
des Eugl. Nänner- U. Jüngl.-Vereins,

S r her, P.Wegen der infolge Einführung
der Winterzeit eintretenden Fahr g
planänderungen verweiſen wir
guf die auf den Stationen aus
hängende Bekanntmachung, be

er e National genNEIIEE szu kaufen geſucht. Daſelbſt S Sgebrauchte Soſa
billig zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Mempeieſzren m.

treffend Fahrplan für den leber
gang von der Sommer- in die
l W aale den b. Sept. o Für die vielen Beweise der Liebe und Teil-

Königliche Ciſenbasnkirektion. nahme bei dem Begräbnis unserer lieben Entschlafenen

Dank. Ein gut erhaltener

Grasmäher
zu verkaufen Trebnitz Nr. 19.

Hekſſtelem MRakkußee nen an 10 Srente rn
Heſen, Petroleumlampen, Kinder Im Namen sämtlicher Hinterbliebenen
Spielzeug Binmenſtänder und Famille SchmidtPorzellan zu verkaufen

Clobirauer Straße 506.

Kl. Lundwlrtscheft
(C0-86 Morgen) zu kaufen oder
zu pachten geſucht.

e n den Ewalllegchlſäer m aller ort
l S. Perk, Weimar, Kühnſtr. h o



Bekanntmachung.
Mittwoch den 12. September 1917, vorm. von 9--12 Uhr,
Annahme getragener Bekleidung und Schuhwaren Karlſtraße 4

Es werden Herrenanzüge, Hoſen, Ueberzieher, Wäſche, Unter
euge, Frauen und Kinderkleider, Bluſen und Wäſche, Schürzen,

cher, überhaupt alle Arten getragener Bekleidungsſtücke und
n ar tet Aber kern Sachen in Schätzungsei unentgeltlicher abe getragene zerte von unbeſtens 5 Mt. werden EhrenUrkunden der Reichs

ekleidungsſtelle vergbfo gt.h von Enplangsbeſcheinigungen zur Erlangung von
Bezugsſcheinen.s e Veräußerung als an die amtliche An

e iſt verboten.
Hienstag den 11. Ceptember, vorm. 9--12 Uhr Verkaufstag.
Merſeburg, den 10. September 1917, M. J. 4564/17.

Amiliche Annahme und Berkanſsſtelle für getragene
Pekleidung Merſeburg.

Städtiſche Sparkaſſe
Merſeburg.

V Einlagen,
die zur Zeichnung auf die kommende Kriegsanleihe verwendet
werden ſollen, verzinſen wir bereits vom Tage nach der Einzahlung
mit 50/0 und gewähren auch den Zeichnern, die Sparkaſſengut
haben ſchon ſetzt für die neue Kriegsanleihe zur Verfügung ſtellen,
vom Tage der Zeichnung an eine 5/tige Verzinſung

Merſeburg, den 31. Auguſt 1917.

nahme

Der Vorſtand dex ſtädtiſchen Sparkaſſe.
ele, Stadtrat.

verlade nächſten Mittwoch bis nachmittag 4 Uhr auf
dem hieſigen Eilgüterbahnhaofe,

Außer den Verladetagen
GSammelſtelle Neumarkt 45.

Kilchard Tepper.
er a en e

Dr. Grüneberg,
Sperislarzt für Haut-, Geschlechts- und Harnleiden,

Ambalatorium für Röatgen-, Radium-,

Posſtstraße Sl,Halle a. S.

ise zurllck,

Licht und Kosmetigche Behandlung

Fernsvr. 1481.
ßirka 900 6tüg

trockene

Pflaumenbäume
ollen Sonntag den 16. September,
achm. 1 Uhr, im Gasthof zu

Sy paar öffentlich
werden.
Der Gemeinde Vorſt. zu Creypau.

Ein Paar faſt neue
Fussballschuhe
u r Wo? ſagt dieWohnhaus

mſt fahrt u. gr. Stallungen
fern geſucht. Off. u. M

ait s Exped. d. Bl. erbeten.

Hausgrundstück
mit größerem Garten, auch Acker
land zur Gartenanlage geeignet,

geſucht. Off unter An
be der Lage und Preis unter

S b an die Exped. d Bl.
III

gn einzelnen Herrn zu vermieten.
Zu erfragen in S Exped. d. Bl.

anſtändiges Mädchenfindet ſofort freundt Schlafſtelle

Unter- Altenburg 1.

1 Schlafſtelle G Sixtiſtr. 16
Anſtandiger Herr ſucht in

Nähe der Leung Werke
hübſches freundliches Logis.
Werte Off. unter R R an die

Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.
z Altere Leute ſuchen Wohnung

von Stube, Kammer und Küche
zum 1. Oktober 19.7. Offerten

A. K. i. d. Exp. d. Bl. niederzul,

verkauft

Aber Jed Art
zum Einſchmelzen kauft
Erich Helne, Goldschmled,

Burgſtraße 10.

Erdbeerpflanzen,
kräftige gute Sorten, 100 St. 3 Mk,
zu haben in Pretzſch Ar. 18.

werden ſchnell u. gut repariert be
L. Albrecht Halleſche Straße 18

c E9Fliſchgemüſſe

Schoten, Bohnen, Carotten,

Kohlrahi u. Frühkartoſfeln

für unſere Kriegskantine
zu kaufen geſucht.

Robert Beler,
Kantfine Crumpa,

kür Damenschneiderei
ſofort geſucht. Zu erfragen in der
Exped d. BI.

Gebildete Kriegerwitwe ſucht

Heimarbeit
am liebſten ſchriftliche. Offerten
unter A V 1I0 an die Exp. d. Bl.

5 Kartoſſelkarten,
auf den Namen Juſtizrat Scholtz
lautend, ſind abhanden gekommen
und gegen Belobnung abzugeben

Strandschlös

Mobiliar Auktion.
Mittwoch den 12. Septbr. d. Js., von vorm. 10 Uhr an,
werde ich im Grundſtück Halleſche Straße Nr. 1 hier C
folgende Möbel ete, öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern und zwar:

1 Nußbaum Ecſchrank, 1 Pfeilerſchrank, 1 Wäſcheſchrank (Alter
tum), 1 Kleiderſchrank (Mahagont), 1 Dlüſchſofa und 2 Stühle
dazu, 1 Soſa, 1 ovaler Rußbaumtiſch, 1 Ausziehtiſch, 1 Vieder
meiertiſch. mehrere andere Ziſche, 2 9tzd. gute Rohrſtühle,
1 Waſchtiſch mit Marmorplatte, 1 Schreibtiſch (Mahagomi),
großer Spiegel mit Konſole, 1 großer Spiegel, T Nußbaum
Spiegel, 2 Bettſtellen mit Matratze, 1 Kindervettſtelle, Kleider
ſtänder, 1 barmiger Gaskronlenchter, 1 großer Kokosteppich,
1 Kellertiſch, 1 großer Aufwaſchtiſch, ferner Sardinen, Stores,
ZTeppiche, Gardinenſtonger, verſchied. Haus und Wirtſchafts
gerüt, Weinglsſer, I eiſ. Kansnenofen, I eiſ. Schuttkarre, 1 Garten
bank u. verſch. andere

Die Gegenſtände befinden ſich in tadelloſem Zuſtande.
Bedingungen im Termine

Jm Auftrage:
Albert Franke, Auktionator.

jsderReinigung r Famiſienwäsche
bei schonendster Behandlung-

Herrenstärkewärche In vorzüglicher Austührung.
Hallesohe Dampf Waschanstalt j C t g r a

g

Halle a. S., Dessauerstr. 6, Fernspr. 1098
Mersebarge Annahmestello: Uniop, Markt 24.

V Grözsere Poſten werden durch unser Gesebirr abgeholt

Durch wvortellhaften Einkauf

guter Felle
bin ich in der Lage,

Aaussesuchte, gute, seldige

P i in wodlerner
Verarheltung

Tel. 332.
preiswert anzubieten.
Große Auswahl

Voranzeige.
Mittwoch, 19. Sept., abends 8 Uhr,

Konzert
und

Bunter Abend
(zeitgemäße heitere Vorträge) in
Müllers Hotel (Rülke), ausgeführt
von Künſtlern erſten Ranges
frelwillleeketerwerr

S Sonntag den 16. Sept.
R lI1917, vorm. 11 Uhr,u

e Hauptühbung
guf dem Ubungsslatze am

Hall. Straße
r. 19 b.
Die aktiven Mitglieder

reten pünktlich 10 Ubh
aun. Nachm. 5 Uhr Korps

e im Gafth. „Goldene
ugel“,
Die Herren paſſtven Mitglieder

werden gebeten, der Ubung und
Verſammlung beizuwohnen.

Beurlaubte Kameraden herz
lich willkommen.

Das Kommands.

Dienstag den 11. September
Monatsvergammlung

im Vereinslokal „Vergſchlößchen“.
Uebungsſtunde 8-09 Uhr.

Beſondere Einladungen ergehen
nicht. Die Tagesordnung liegt
im Vereins okal aus.

Sonntag den 16. d. M. findet
eine Wanderung nach Jeng ſtatt.
Abfahrt 8,10 Uhr über Naum-
burg nach Dornburg.

Der Vorſtand.
Verein der Gaſtwirte

von Merſeburg u. Umgeg.
ienstag den 11. GSeptember,

nachmittags 3 Uhr,
Monats- Verſammlung

in „Vadelts Gaſthaus

hen
Mittwoch den 12, September, ahendg 9 Uhr

groß. Jägerkonzert
Alsgeführt von der MusKhapelle des Ers.-läger Bl. Nr. Naumburg

Eintritt 50 Pfg. Militär 30 Pfg.
Bei Kkalter, ungüaetiger Witterung findet das Konsert

im Saale gtatt.
Alfred Weßss-

Schloſſer und Tſchler
zu möglichſt ſofortigem Antritt geſucht.

Nur vollſtändige Adreſſe einſenden,
worauf Zuſendung eines auszufüllenden Formulars erfolgt. Be
werber dürfen nicht kriegsverwendungsfähig ſein.

Hilfsarbeiter kein Bedarf.
Luft-Fahrzeug Geſellſchaft m. b. H. Pitterfeld.

Männliche und welche

S Hilfskräfte
stollt ein

in der Kanzlei Markt 31.
Stahlwerk Kunsch, Frankleben.

Der Vorſtand.

geſucht.

an
Merſeburg.

Junge Dame,
gewandt im Rechnen und mit
guter Handſchrift, zum ſofortigen
Antritt geſucht.

Geſuche mit Gebaltsanſprüchen
an den Unterzeichneten.

Merſeburg, den 10. Sept. 1917.
Her Sparkaſſen Vorſtand.

Thiele, Stadtrat.

Kegelnutsteller
für einige Abende in der Woche

Ratsſeller.

Für ein Landpfarrhaus wird
zum 1. Oktober ein kräftiges

Dienſtmädchen
bei hohem Lohne geſucht. Zu erBe

fragen in der Exved. d.

Aufwartung
für einige Stunden vormittags
geſucht Lauchſtedter Str. 13, 1 Tr.

20 Mark
Belohnung erhält, wer mir
5 h gimmer-Wohnnng

zum 1. Oktober nachweiſt. Offert.
unter H K an die Exped. d. Bl

Schwarze Brieſtaſche mit ſämtl.
Lebensmittelkarten verloren. Ab
zugeben gegen 10 Mk. Belohnung

5 Reumarkt 62.
Am Sonnabend eine Broſche

von Unter- Altenburg bis zum
Markt verloren gegangen. Gegen
gute Belohnung bitte abzugeben

Unter- Altenburg 22.

Die Perſon, die am Sonntag
die Brieftaſche mit Geld u. Poſt
ausweis vor dem alten Rathaus
gefunden hat, wird gebeten, die
ſelbe gegen Belohnung abzugeben
bei Paul Kretzſchmar, Brühl 6.

Verloren
ine Schnürſtiefel von Kleine

itterſtr. bis Poſtſtraße. Gegen
Belohnung abzugeben Vofßſtr. 1.

Hiergn eine Bellag



Nr. 212

Merſeburg und Umgegend.
10. September.

Verlängerung der „Sommerzeit“ in Sicht. Die
diesjährige Sommerzeit ſoll bekanntlich am 17. d. M.,
3 Uhr morgens, ablaufen, während ſie im vorigen Jahre
erſt am 30. September ihr Ende erreichte. Es wird nun
in amtlichen Kreiſen erwogen, ob nicht im Hinblick auf
die Kohlenknappheit und die davaus entſtehende Gasnot
eine Verlängerung der diesjährigen Sommerzeit an
geordnet werden ſoll, vielleicht noch über den 30. Septem

ber hinaus, ekwa bis Mitte Oktober. Die Er
wägungen darüber werden noch fortgeführt.

Merſeburger Feldpoſt. Ein ehemaliger Merſe
burger Dounnſchüler, Oberkriegsgerichtsrat Friedrich
Wagner, feierte kürzlich draußen auf dem öſtlichen
Kriegsſchauplatze das 40jährige Jubiläum ſeines am
3. September 1877 beſtandenen Abiturientenexamens.
Unvergeſſen iſt ihm die Merſeburger Zeit geblieben. Jm
freundlichen Schimmer Der goldenen Hulus-Tage vor
40 Jahren hat er ſeiner lieben alten Heimat herzlichſt ge
dacht und hofft ſpäter wieder bei uns ſein zu können. Das
ſchöne Denkmal auf dem Merſeburger Stadtgottesacker,
„der heimkehrende Pilger“, iſt ſeine Stiftung. Er iſt ge
kreuer Leſer vom „Merſeburger Correſpondent und wird
von ihm auch ins Feld begleitet. Schwickert.

Einen zeitgemäßen Aushang hat das Bürgermeiſter
amt Ludwigshafen in den Dienſträumen ſeines Lebens
mittelamtes angebracht, deſſen Jnhallt manche unliebſame
Auseinanderſetzung zwiſchem Publikum und e
wo m ten hinanhalten dürfte. Der Aushang lautet: „Das
Publikum wird gebeten, ſeinen Unmut über die durch den
Krieg und deſſen lange Dauer hervorgerufenem wirtſchaft
lichen Verhältniſſe nicht an dem hier tätigen Perſonal
auszuhaſſen. Letzteres hat die derzeitigen Verhältniſſe
micht herbeigeführt, kann ſie auch nicht ändern nd hat
lediglich ſeine vorgeſchriebene De zu e e Da
zu bemerkt die „Pf. Roſch.“- Dies iſt ſehr richtig, doch
auch das Publikum hat die derzeitigen Verhältniſſe nicht
herbeigeführt. und kann daher ebenfalls verlangen, daß
es vom Perſonal zuvorkommend behandelt wird.

Etwas über Papierpreiſe. Eine S ZuTee en hat der Deutſche Buch
Wir entnehmen derſelben als

reiſe, umBeiſpiel dunſeren De eſe geſtiegenm S betrugen:März 1915
1915; 30 Proz
1915 111,7 1916: 115,5

Setlage zum „Merſeburger

Aw 9 l
P

Sorten der Friedenspreis

ab 27. Juni

ktpapier Geſchäftsbrie ſter). W nd voe e e Kilo 48——50 Pfennige
betrug, ſteht er heute auf 1,80-3,30 Mk. und noch höher.
An dieſen beiden Beiſpielen können die Druckſachenwer
braucher erſehen, wer an den gegenwärtigen hohen Druck
preiſen die Schuld trägt Die Papierfabrikanten ſind in
Ringen vereinigt, und ſind dieſen gegenüber die Buch
druckereibeſitzer zurzeit machtlos.

Uber die Gewichtsgrenze von Futterſchweinen und
den Verkauf von Schweinen hat der Viehhand e l s
verband der rovinz Sachſen neue Be
ſtimmungen er aſſen. Danach iſt einmal die Ge
wichtsgrenze für Futterſchweine W 100Pfund herabge ſetzt. Schweine in höherem Gewicht
gelten als Schlachtſchweine; für ſie darf nur noch der für
Schlachtſchweine geſetzlich beſtimmte Höchſtpreis bezahlt
werden. Die Aus fuhr von W v n e Wer

s Futterſchweine ohne Exlaubnis De erDie andere Verordnung be

ireien

bandes iſt verboten.timmt, daß der Verkauf von Schweinen allern im Leben dge wicht über 25 Kibogramm im all
e meinen nur an den Viehhandelsverband oder zu deſſen
erſfügung zuläſſig iſt. Die Kommunalverbände

Um eine Krone.
Roman von B. von der Lancken.

25 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Ach Gott, Gräfin Sodenſtein, haben Sie nur keine

Sorge, es ſind alles ſehr gute, anſtändige Familien, mit
denen wir verkehren““, rief ſie, mehr vorlaut als höflich,
was ihr einen ſtrafenden Blick der Großherzogin und ein
heimliches beifälliges Augenzwinkern des Großherzogs
eintrug. Die „ſtolge Margarethe“ richtete ſich ſehr gerade
auſ und ſagte kühl

„Hoheit kombinieren dieſesmal aber durchaus falſch.“
So Nun dann nehmen Sie's bitte nicht übel;, mein

Jrrkum iſt aber entſchuldbar, da Sie doch wirklich von
unſeren Exkluſtven die AllerExkluſivſte ſind“, entgegnete
das übermütige Mädchen in liebenswürdigem Ton, und
damit war die Sache abgetan, indem die Großherzogin
etwas raſch vielleicht, die Tafel aufhob.

Als die Primgeſſin ihr beim „geſegnete Mahlzeit
Sagen die Hand küßte gab ſie ihr einen beichten Klaps
auf die runde roſige Wange und flüſterte ihr zu: „Lene,
du biſt und bleibſt unverbeſſerlich.

Wähvend dann der Tee genommen und der Plan in
allen Einzelheiten erörtert wurde, wandte ſich der Groß
herzog an ſeine Mutter. „Wir müſſen aber an Onkel
Nikolaus telephonieren; er würde es doch übelnehmen,
wenn wir uns in ſeiner nächſten Nähe einem vergnügten
Tag machen und ihn nicht einladen.

Die Großherzogin ſah ihn mit einem humoriſtiſchen
Lächeln an

„Für das „Vergnügtſein“ iſt er ja im Grunde nicht
allzuſehr, aber natürlich muß ers wiſſen. Sprich doch
gleich einmal durch; es iſt 10 Ahr, da ſitzt er mit Eilſen.
beim Schach oder ſchreibt an ſeinen Reiſeerinnerungen.“„Beſehlen königliche Hoheit, daß ich rief der Ablu

werden jedoch er mächtigt, für den Verkehr innerhalb

Dienstag den II. September z

Begzirkes Verkäufe zur Wedtermaſt und
Leiterzucht zu genehmigen, wenn in jedem

einzelnen Fall der Käufer nachweiſt, daß die Schweine zur
Weiterzucht oder Weitermaſt verwendet werden. ſie
Ausfuhr von Schweinen über 25 Kilogramm
Gewicht nach anderen Kommunalverbänden der Pro
ving zu geſtatten, wenn der Käufer eine Beſcheinigung
ſeines Kommunalverbandes beibringt, daß die Schweine
ur Wetiterzucht oder Weitermaſt beſtimmt ſind und dieſe

rwendung überwacht wird. Zur Verſendung von
Schweinen über 25 Kilogramm über die Grenzen des
Kommunalverbandes in einen anderen Kommunalverband
der Provinz Sachſen iſt die gelbe Verladekarte bei dem
zuſtändigen Kommunalverband zu beantragen. Für alle

D auch die zur Weitermaſt verkauften Schweine im
Gewicht über 15 Kilogramm, ſoweſit es ſich nicht um Tiere
handelt, die nachweislich zu Zuchtzwecken Verwendung
finden, gelten die Höchſtpreiſe für Schlachtſchweine mit der
Maßgabe, daß für Schweine unter 70 Kilogramm Lebend
gewicht der Preis der Schweine im Gewicht von 70 bis
85 Kilogramm gegzahlt werden darf. Beim Verkauf
von Ferkeln im Lebendgewicht bis zu 15 Kilogramm
darf ein Preis von 1,50 Mk. für das Pfund Lebendgewicht
nicht überſchritten werden.

Kleidung für Diakoniſſen uſw. Die Reichsbeklei
dungsſtelle hat eine Sonderregelung für die Angehörigen
den DigkoniſſenMuftterhäuſer und der katholiſchen Ordens
genoſſenſchaften, ſowie für die Schweſtern des Roten
Kreuzes und der Vaterländiſchen Frauenvereine und einige
ähnliche Organiſationen getroffen. Unabhängig davon,
ob die für dieſe zu beſchaffenden Bekleidungs und Wäſche
ſtücke in das perſönliche Eigentum der Diakoniſſin uſw.
übergehen oder im Eigentum der betr. Ordensgenoſſen
ſchaft verbleiben, ſollen, wie die Zeitung für Samaviter
und Rettungsweſen mitteilt, die einzelnen Digkoniſſen oder
Ordensmitglieder ſich Bezugsſcheine von der örtlichen
Ausfertigungsſtelle ihres Wohnorwts erteilen laſſen. So
weit ſie nicht in der Lage ſind, guf Grund dieſer Bezugs
ſcheine ſich ſelbſt im freien Markt zu verſorgen, haben ſie
die Bezugsſcheine ihrer vorgeſetzten Organiſation vorzu
legen, die davaufhin die de bei beſtimmten, als ge
meinnützige Kleiderhändler zugelaſſenen Zentralſtellen ver
mitttelt. Dies gilt ſinngemäß auch für die Schweſtern,
Hilfsſchweſterm und Helſerinnen des Roten Kreuzes und
des Vatewländiſchen Frauenvereins.

Gedenket
Eurer gefangenen Brüder!

Gaben nimmt entgegen
Stadtrat Thiele- Merſeburg.

Die elektriſche Fernbahn nach Halle war am Sonn
tag und Montag ſtark in Anſpruch genommen. Trotzdem
ſtets drei Wagen den Verkehr vermittelten, konnte nur
knapp die Hälfte der Perſonen befördert werden, die die
Fernbahn benutzen wollten. Bei der Ankunft und Ab
fahrt der Wagen ſpielten ſich die widerlichſten Szenen ab,
zumal das Fahrperſonal von dem anſtürmenden Publikum
glatt über den Haufen gerannt wurde. Die Wagen waren
fedesmal vollgepfropft; einmal hatte ſelbſt der Schaffner
keinen Platz finden können, ſo daß der Zug längere Zeit
halten mußte, um den nun einmal nötigen Beamten noch
„reinzuquetſchen Zu bewundern iſt nur, daß ſich dieſer
Maſſenverkehr ohne Unfälle abſpielen konnte. Zerdrückte
Hüte, zerbrochene Schirme und arg mitgenommene Be
Kleidungsſtücke waren in vielem Fällen das Reſultat dieſer
Vergnügungsreiſe nach Halle zum Jahrmarkt.

Ein Diebesneſt iſt am Sonntag hier von der Polizei
ausgehoben worden. Jn der vorhergegangenen Nacht
hatten Diebe aus Hausgrundſtücken der Teichſtraße
Wäſche und an zwei verſchiedenen Orten der Teichſtraße
I2 Kaninchen und 6 Entenm geſtohlen. Die Kanin
chen und Enten hatten die Diebe an Ort und Stelle ab

„Danke, danke, lieber Boden, ich will ſelbſt mit
meinem Onkel ſprechen. Haſt du vielleicht noch beſondere
Beſtellungen Mama oder du, Helene?“

„O ja“, rief die Großherzogin, Onkel Nikolaus ſoll
eine recht heitere Laune und einen Korb von ſeinen herr
ichen Himbeeren mitbringen.„Einen großen Korb, Paut Ernſt, bitte beſtelle einen
großen Korb“, bemerkte Prinzeſſin Helene.

„Na, dann werde ich ihn um einige Buddel Sekt
kränken entgegnete lachend der Großherzog und ging in
das Zimmer ſeiner Mutter, um zu kelephonieren. Als
der Name des Hergogs Nikolaus fiel, blickte die Gräfin
Adele zu ihrer Nichte hinüber, und es wollte ihr ſcheinen,
als ob das junge Mädchen haſtig den Kopf neigte und
ſich an dem ſilbernen Samowär zu ſchaffen machte. Ob
es Zufall, ob es Abſicht geweſen, um etwaigen Blicken
ein zartes, flüchtiges Erröten zu verbergen? Die Gräfin
Dettersbach beunruhigte ſich mehr und mehr. „Ach
über dies törichte Kind“, dachte ſie.

„Alſo er kommt, und die gute Laune, einen großen
Korb Himbeeren und den Sekt wird er mitbringen.“

Mit dieſer Nachricht kehrte der Großherzog nach 10
Minuten zurück. Nun war der Stoff zur Unterhaltung

Die Fahrt nach der Ruine von Burg Rotteck!
e große Uhr auf dem Kamin kündete eine halbe Stunde

vor Mitternacht, als die Damen ſich zurückzogen und die
Herren dem Großherzog zu einer Zigarre und einem
Glaſe Bier in ſein Zimmer folgten.

Sabine hatte der Gräfin Dettersbach „Gute Nacht“ ge
wünſcht und war in ihr kleines Turmzimmer gegangen.

tie Fenſter waren geöffnet. Eine ſchwüle, ſternenklare
Sommernacht breitete ſich über die Welt, in dunklen Am
xiſſem erkannte man die Bäume und Bosketts, hörte ihr
geheimnisvolles Raunen und Rauſchen, hörte das leiſe,
gleichmäßige Fallen des Waſſerſtrahls im Springbrunnen
D hier und da glitt mit lauthoſem Flügelſchlag ein Nacht

Correſpondent“.

Zuchtgeflügels iſt vom Vorſitzenden ſofort n e n h

in

geſchlachtet. die Wäſche war mit dev Leine geſtohlen wov-
den. Die ſofort angeſtellten Ermittelungen der Polizei
waren diesmal von Erfolg gekrönt. Das geſtohlene Gut
wurde in der Behauſung des Arbeiters Schreck in der
Elobicauerſtraße gefunden und als Mittäter der Arbeiter,
frühere Schriftſetzer Schmeißer ermittelt. Beide
Diebe wurden in Haft genommen. Jn der Wohnung des
Schreck fand die Polizei ein gyoßes Warenlager
von geſtohlenem Gut. U. a. wurden vorgefunden ca.
5 Zentner Frühkartoffeln, 3 Zentner Obſt, große Mengen
Bohnen, Zwiebeln und anderer Feldfrüchte, eine Anzahl
Kürbiſſe ſowie Bekleidungsſtücke, Wäſche, Gartenſtühle,
Planen, Ofenrohre, ein Fahrrad, ungausgedroſchenes Ge
treide uſw. Jn einer gänzen Anzahl von Fällen konnten
die Eigentümer feſtgeſtellt und dieſen das geſtohlene Gut
zurückgegeben werden. Die Diebe hatten beſonders das
Stadtviertel weſtlich der Bahn heimgeſucht und hier aus
Höfen, Gärten und dem benachbarten Feldern geſtohlen,
was ſie b n werden konnten. Soweit die Eigentümer
von den geſtohlenen Feldfrüchten nicht feſtgeſtellt werden
konnten, wurden dieſe der Volksküche zum Verbrauch über
wielemn

Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht für
Merſeburg und Umgegend hielt am Sonntag nachmittag
im „Neuen Schützenhauſe“ ein gut beſuchte Verſammlung
ab, die vom Vorſißenden, Gütervorſteher Graf, mit
einem Hinweis auf den Zweck der heutigen Zuſammenkunft
und einem kurzen Rückblick auf die jüngſten Kriegsereig-
niſſe eröffnet wurde. Aus den geſchäftlichen Mitteilungen
verdient zunächſt Erwähnung, daß dem Verein ſeit der
letzten Verſammlung 18 neue Mitglieder beigetreten ſind.
Die wichtigſte Frage, die zurzeit die Geflügelzüchter na
mentlich in den Städten beſchäftigt, iſt, wie der Vorſitzende
weiterhin ausführte, die Futterfrage. Dadurch, daß
jeder freie Handel mit Getreide uſw. verboten iſt, leidet
die vaterländiſche Geflügelzucht gang erheblich und zahl
reiche Geſuche um Überlaſſung von Futter mußten in den
letzten Wochen ſeitens des Vorſtandes abgelehnt werden.Eine Anfrage bei der Reichsfuttermtielſtele wurde dahin
beantwortet, daß vorausſichtlich eine ausreichende Ernäh
rung des Geflügels in ſeiner jetzigen Anzahl nicht möglich
ſein werde und darum müſſe jeder Geflügelhalter ſeinen
Viehbeſtand bis auf einige gute Zuchtexremplare einzu
ſchränken ſich bemühen. Wiederholte Eingaben des Vor
ſtandes beim Kommunalverband haben kürzlich zur
Uberweiſung von 15 Zentner Kraftſfutter
geführt, das an die Vereinsmikglieder von der Firma Le h
mann hier, Lauchſtedter Straße, am Montag und Diens
tag (10. und 11. September) gegen Barzahlung verteilt
werden ſoll. Komme hier auch nicht viel auf jeden Kopf,
ſo ſei es doch wieder einmal etwas. Betr. der Eier
ab lieferung wünſchte der Vorſitzende eine beſſere Or
ganiſation, auch müßte die Abgabe von Bruteiern mit, ein
gerechnet werden. Vom 1. November d. J. ab ſoll übri
gens, wie verlautet, die Eierablieferung der Geflügel-

r e egelt werdew. Jnſfolge der j ſt erſchie-
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früheren ſtatiſtiſchen Erhebungen innerhalb des Veveins
an die zuſtändige Stelle berichtet worden. Man darf wohl
hoffen, daß dem Verein auch ſpäter nochmals Geflügel
futter überwieſen wird. Die übrigen Punkte der Tages
ordnung fanden ſchnelle Erledigung. Wie der Vorſitzende
mitteilte, kawn über die in Ausſicht genommene Nutzge
flügelſchau infolge der neu aufgetauchten Schwierigkeiten
Heizung, Beleuchtung, Futter uſw.) noch kein beſtimmter
Beſchluß gefaßt werden. Als Erſatz ſoll die Einrichtung
getrofſew werden, daß in jeder Ve rſammlung von
Mitgliedern gezüchtete Tiere ausgeſtellt und ent
ſprechend prä,miiert werden. Dies geſchah heute mit
zwei gausgeſtellten, ca. 8 Wochen alten Enten, die eine
ſehr günſtige Beurteilung erfuhren. Seitens des Vor
ſitzenden wurden die Mitglieder dringend erſucht, von
dieſer neuen Einrichtung weitgehenden Gebrauch zu
machen. Auch ſeien noch Geflügelfußringe für
Tiere diesjähriger Zucht vorhanden. Die nächſte Ver
ſammlung wurde auf Sonntag den 7. Oktober feſtgeſetzt.

Fußballſport. Am Sonntag ſpielte die II. Mann
ſchaft der Jugdenkompagnie gegen die II. Elf des B. V.
Hohenzollern“ und verlor mit 10. Das einzige Tor

der kleinen Lehnſtühle, faltete die Hände im Schoß und
ſah regungslos in die nächtlich ſchweigende Welt. Eine
große quälende Angſt erfüllte ſie, machte ihr Herz ſchwer,
ihren Sinn unfroh. Scheu glittemn ihre Blicke nach dem
zierlichen Toilettentiſch hinüber. Dort liegt, gleich beim
Eintritt hat ſie's geſehen, die letzte Poſt, und der obenauf
liegende Brief iſt von Georg Stoltzing, ſie hat ſeine Klare,
feſte Schrift von weitem erbannt, aber der Mut, ihn zu
öſffnen, fehlt ihr. Sie fühlt, wie ihre Hände kalt werden,
ein heimliches Fröſteln durch ihre Glieder kriecht, ein
Fröſteln bis ins Herz hinein, und die Erinnerung tritt
zu ihr, die Erinnerung an jenen Abſchiedsabend und alles,
was er ihr vorher geſagt. „Kein Gebundenſein, kein
Gebundenſein“, und mit dieſer Erinnerung kam wieder
die entſezliche innere Angſt, die Angſt vor ſich ſelbſt undihrem wandelmütigen, Poenkenven Herzen. Konnte
dies Herz denn keine Liebe bewahren, keine Treue halten?
War denn das, was ſie für Georg gefühlt, nicht Liebe,
wirkliche Liebe geweſen Jene Liebe, von der die Dichter
ſagen, daß ſie „ſtark ſei wie der Tod Das Leben in
Weſſelsberg, die Enge der Verhältniſſe! Würde ſie ſich
jemals wieder hineinfinden? Würde ſie imſtande ſein,
Georg das Glück, das ſtille Glück zu ſchaffen, das traute
bürgerliche Heim, wie ers von ſeiner Mutter her kannte
Würde das Leben wie ſie es hier kennen gelernt hatte,
wicht immer der Maßſtab ſein, an dem ſie das ihre in
Weſſelsberg maß? Die kleine enge Stadt mit den kleinen
engen Verhältniſſen und den Menſchen mit dem engen
Geſichtskreis. „Eine mit den gegebenen Verhältniſſen un
zufriedene Frau iſt eine Qual für den Mann“, hatte die
Kommerzienrätin einmal geſagt. Dieſe Worte fielen ihr
heute ein und verſtärkten ihre Unruhe. Würde ſie ſo eine
Frau werden? Würde ſie ihm eine Qual ſein? And
wäre das nicht ein ſchlechter Dank für alle ſeine Liebe

„Aber wenn du ihn liebſt“, ſpinnen ihre Gedanken ſich
weiter, „wenn du ihn liebſt, wirſt du überall glücklich ſein,
wohin er dich ſührt wenn du ähn liebſt.“

tamt, ſich erhebend. vogel vorüber. Das junge Mädchen letzte ſich in einen (JFortſetzung folgt.



Jntteweſſenten hinausge

des Spieles war ein durch Hand verwirkter Elfmeter.
Die III. Mannſchaft mit nur 9 Mann verlor ebenfalls
gegen die gleiche Mannſchaft des hieſigen „V. f. B.“ mit
S

Die Leipziger Kryſtallpalaſtſänger ſpielten am
Sonntag nach langer Zeit wieder einmal im Tivoli.
Das Haus war ausverkanſt, eine Tatſache, die bei der
außerordentlichen. Beliebtheit der Sängergeſellſchaft
eigentlich ſelbſtverſtändlich war. Die Darbietungen waren
von köſtlichem Humor gewürzt und bewegten ſich e durch
aus künſtleriſcher Höhe. Allen Vorträgen wurde lebhafte
Anerkennung gezollt, ſo daß ſich die Künſtler wiederholt
zu Zugaben verſtehen mußten. Beſonders verdient aner-
kannt zu werden, daß trotz der Überfülle des Saales eine
peinliche Ordnung herrſchte, ein Umſtand, der den Genuß
des Abends weſentlich erhöhte. Die Sängergeſellſchaft
wird, wie wir vernehmen, in nächſter Zeit wieder hier
Einkehr halten. Auch das Konzert der Geſellſchaft am
Abend vorher in Frankleben (Gaſthof zur Bahn) war
ſtark beſucht und allen Darbietungen wurde lebhafter Bei-

fall gezollt. r
Turnen und Wettſpiele der Turnerinnen des Nordoſt

thüringer Gaues.
Beim herrlichſten Herbſtwetter waren Sonntag nach

mittag die Turnerinnen gus den Nachbarſtädten Halle,
Weißenfels, Naumburg und Freyburg und aus Ammen-
dorf mit ihren Führern hier eingetroffen, um ihre Kör
perkraft und Gewandtheit im fröhlichen Spiel zu meſſen.
Vorher wurden, um 3 Uhr beginnend, einige Freiübungen
und Geräteübungen gusgeführt, um ſich Stoff
zu bieten zu ſtiller Arbeit in den Wintermonaten. An
den Freiübungen die Fräulein Löffler, Tochter des Gau
turnwarts aus Halle leitete, beteiligten ſich 110 Turne
vinnen. Bei einer gufmerkſamen Muſterung der Teile
nehmerinnen konnte man feſtſtellen, daß micht allerwärts,
wie zum Teil in Merſeburg, die Anſicht verbreitet iſt,
das Turnen fürs weibliche Geſchlecht ſchickt ſich nur bis
zum 20., höchſtens 21. Lebensjahre! Beim Turnen an den
Geräten: Reck, Barren, Pferd und Kaſten wurden ver
ſchiedentlich ſchwierige Abungen mit erſorderlichem Geſchick
und in anmutiger Haltung ausgeführt.

Beim Wettſpieb, das dem Spielnachmittag für
die weibliche Jugend in Merſeburg gleich war, wurde
folgendes Ergebnis feſtgeſtellt 1. Ball über die
Schn ur: Es hatten ſich 10 Abteilungen gemeldet Durchs
Los beſtimmt ſpielten J. Kochſcher Tv.- Weißenfels gegen
Turnerbund Freyburg 35 97 Punkte; II. Kaufmänntſcher
Tv. Halle gegen I. MännerTv.- Merſeburg 27: 70 P.;
II. Kochſcher Ty. Weißenfels gegen I. Allgemeiner Tyv.
Halle 35 87 P. I Kaufmänniſcher Tv.-Halle gegen
II. Allgemeiner Tv.- Halle 40 61 P. MännerTv. Halle
gegen J. Männer-To. Merſeburg 13 70 P. Tv. Ammen-
dorf gegen Tyv. r e ne e 60 35 P. 2. JmDreiballauf ſiegten Männer Tv.- Merſeburg gegen
Allgemeinen T. Halle und Turnerbund Fweyburg gegen
Männer Tv. Halle. 3. Tamburinbalk ſpielten:
Städtiſcher To. Weißenfels gegen Kaufmänniſchen Tyv.
Halle 59 95 P. und Turneriſche Vereinigung- Merſeburg
gegen Ty. Ammendorf 94 55 P.

Das herrliche Wetter hatte zahlreiche Zuſchauer und

verſtändnis zeigen, die Zuſchauer i er und immer
wieder die Grenzen der Kampf und Spielfelder betreten
und dadurch den Leitern, die doch nuw freiwillig die
Arbeit an ihren freien Sonntagen übernehmen, ihr Amt
ungemein erſchweren.

Gegen 6 Ahr waren die Kämpfe beendet. Alles eilte,
um mit dem nächſten Zuge wieder nach der Heimat zu
fahren denn nur dort bekommt man jetzt etwas zu eſſen.
Mancher wird r ſein, als er die linken Tuxne-
rinnen, die ſo feſt und ſicher bei ihren turneriſchen Be
wegungen auftraten, kurze Zeit danach plötzlich auf hohen
Kippelabſätzen unſicher dahinſtelzen ſah

e

Der Miniſter des Jnnern über „unwichtige“ und „nicht
eilige“ Arbeiten.

Der neue preußiſche Miniſter des Jnnern, Dr. Drews,
der zugleich preußiſcher Stagtskommiſſar für die Ver
waltungsreform iſt, hat als eine ſeingr erſten Arbeiten
eine Arbeitseinſchränkung bei den Staatsbehördem wäh-
rend des Krieges angeordnet. Jn einem Erlaß, der im
Einvernehmen mit den übrigen Fachminiſtern ergangen
iſt, werden die Staatsbehördem ermächtigt, während der
Dauer des Krieges alle Arbeiten, die nicht unmittelbar
oder mittelbar dem Zwecken der Kriegführung oder Volks
verſorgung dienen, nach Möglichkeit einzuſchränken. Für
den Umfang dieſer Einſchränkung wird das pflichtgemäße
Ermeſſen im einzelnen Falle beſttmmend ſein müſſen, und
die Sorge, daß wichtige Stagatsaufgaben nicht geſchädigt
werden. Anter dieſer Vorausſetzung können unwich

Arbeiten völlig eingeſbellt, der baldigen
Erledigung nicht bedürfende zurückgeſtellt werden.

Als unwichtige Arbeiten können u. a. gelten die
Prüfung der Shandesamtsregiſter, die Anträge auf
Namensänderung, die mongtliche Veröffentlichung der
erteilten Jagdſcheine, die Jahresüberſicht über die Ex
gebniſſe der Jmpfungen, die Einreichung der Jahresbe
richte der privaten Verſicherungsunternehmungen, die Neu
vermeſſung von Waſſerſtraßen und Kartierungsarbeiten,
die regelmäßigen Querſchnittpeilungen der Waſſerſtraßen,
die Prüſung der Abwäſſerleitungen, die nicht unbedingt
notwendigen ſtatiſtiſchen Erhebungen, die Vorlage der
Verwaltungsberichte der kleineren Verſicherungsgeſell
ſchaften, Sterbekaſſen uſw. durch die Verſicherungsrevi
ſoren. Beiſpiele für Sachen, die der baldigen Erledigung
wicht bedürfen, ſind: Streitſachen zwiſchen Armenver
bänden über geringfügige Beträge, Bezirksveränderungen,
An derung von Orksnamen, Berichtigung von Perſonen
mamen auf Grund von Entſcheidungen des Heroldsamts,
nundbuchmäßige Löſchung von Domänenrenten. Die

Vereinfachung des Geſchäftsverkehrs iſt geeignet, weitere
Erleichterungen zu bringen.

So werden Eingaben und Beſchwerden ohne dienſtliche
Nachteile nicht durch den „Inſtanzenweg“, ſondern un
mittelbar der zur Entſcheidung berufenen Stelle zugeführt
werden können. Der Miniſter des Innern erwartet, daß
durch die Arbeitseinſchränkung und Erleichterung das
Zurückgreifen auf Hilfsdienſtpflichtige vermieden wird.

S Oberbeung, 10. Sept. Dem Musketier im 8. Thür.
Jnf Reg. Nr. 153 Hermann Hauck von hier iſt die vom
Herzog Exnſt von Sachſen Altenburg geſtiftete Tapfer

urve

keitsmedaille verliehen worden. Derſelbe iſt auch
ſeit längerer Zeit im Beſitz des Eiſernen Kreuzes 2. Kleſſe.

S Spergau, 10. Sept. Auszeich nungen. Der
erſt 19 jährige Unteroffigier im Königsgrenadier- Regiment
Nr. 7, Willi Reinhardt, älteſter Sohn des
dermeiſters W. Reinhardt Häerſelbſt, der bereits wegen
ſeiner bewieſenen Tapferkeit mit dem h Kre2. Klaſſe ausgezeichnet war, hat am 31. Auguſt d
ſeinen Diviſionsgeneral das Eiſerne Kreuz erſter
Klaſſe erhalten. Er hatte als Führer einer Erkun
dungstruppe einen feindlichen Drahtverhau von 8 Meter
Breite durchſchnitten, war in den feindlichen Graben ein
gedrungen, hatte dabei zwei Mann der Bedienung eines
Maſchinengewehrs niedergeſchoſſen und einen franzöſiſchen
Korperal als Gefangenen mitgebracht. Außerdem hatte
er wertvolle Feſtſtellungen gemacht. Jn dem Diviſions
befehl vom 31. Auguſt heißt es: „Für die mit außerordent
licher Kühnheit und großem Schneid unter Führung des
Anteroffiziers Reinhardt durchgeführte UAnternehmung,
bei der ſich beſonders noch die Gefreiten Einhorn und
Konteczny auszeichneten, ſpreche ich allen Beteiligten
meine ganz beſondere Anerkennüng aus. Die tapfere
Tat verdient höchſtes Lob.“ Reinhardt war, kaum von
einer Gasvergiftung geneſen, erſt kürzlich wieder zur
Front zurückgekehrt. Auch Rudolf Mahler, Unteroffizier im Füſilier- Regiment Nr. 36, Sohn des Müllers
Bernhard Mahler, hat das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe er
halten, ebenſo Albert Jähnichen, Unteroffizier im
Feld Artillerie Regiment Nr. 74, Sohn des verſtorbenen
Landwirts Guſtav Jähnichen.

S Schladebach, 10. Sept. Der Landwirt Karl Gür tzſch
iſt zum erſten Sſchöppen für die Gemeinde Schladebach
auf die Dauer von ſechs Jahren wiedergewählt und be
ſtätigt worden.

S Dürrenberg, 10. Sept. Die beiden jüngſten Söhne
des Schmiedemeiſters H. Gaudig in Porbitz, und zwar
Willy Gaudig bei einer leichten Munitionskolonne des
Alpenkorps und Walter Gaudig bei einem Infanterie
Regiment erhielten wegen Tapferkeit vor dem Feinde das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

S Schkeuditz, 10. Sept. Auf dem Felde der Ehre erlitt
den Heldentod der Erſatzreſerviſt Hermann Möbis,
nachdem er faſt 83 Jahre mit gegen unſere Feinde gekämpft.
Ehre ſeinem Andenken! Dem Gefreiten Reinhold
Völkner von hier, in Flandern mitkämpfend, iſt das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden. Es iſt nun
der zweite Sohn der Familie Wilhelm Völkner, welcher
das Eiſerne Kreuz beſitzt.

S Oetzſch, 10. Sept. Der Gutsbeſitzer Richard Mar
c u s iſt zum Gemeindevorſteher für die Gemeinde Oetzſch
auf die Dauer von 6 Jahren wiedergewählt und beſtätigt
worden.

S Aus der Saalaue, 10. Sept. Die Grummet-
er nte iſt im Gange. Jhr Ausfall iſt verſchieden. Jn
den Niederungen am Fluſſe kann man mit dem Ertrage
wohl zufrieden ſein.

der Ertr t rvoll i fen. E esdaran glauben. Jndeß iſt das kein unheilbarer Schaden
Jn ein, zwei Jahren wird der Verluſt wieder eingebracht
ſein. Freilich dürfen wir auch in den folgenden Jahren
uns ketne Hoffnung auf billige Fleiſchpreiſe machen. Jn
deß: was iſt überhaupt noch billig? Höchſtens gute Rat
ſchläge ſind es, die aber meiſt nichts taugen. Jeder ſucht
entweder die günſtige Konjunktur m Koſten ſeines lieben
Neben menſchen auszunutzen oder ſich wenigſtens durch
möglichſt hohe Pretſe ſchadlos zu halten. Derjenige, aus
deſſen Fell die Riemen geſchnitten werden, iſt ſo haupt
ſächlich der Beamte, der einſt wegen ſeines en Ein
kommens ſo viel beneidete. Der hat es jetzt am ſchlimmſten
Kam er ſchon früher nur mit Mühe aus, ſo iſt das jetzt
völlig ein Ding der Anmöglichkeit. Er kann nicht auf
ſchbagen, darf auch nicht die Arbeit miederlegen. Er muß
warten, bis ſich die oberen Stellen ſeiner Not erbarmen
und das geſchieht meiſt erſt nach langer Zeit. Ein guter
zuverläſſiger Beamtenſtand iſt aber einer der Grundpſfeiler
des Staahes. Fällt er der Verarmung anheim, dann iſt
ſeine Redlichkeit und Anbeſtechlichbeit ſtark gefährdet, und
es drohen ruſſiſche Zuſtände. Deshalb iſt mit Freuden zu
begrüßen, daß ſür die Beamten Teuerungszulagen in
Ausſicht genommen werden, die freilich weit davon entfernt
ſind, den erlittenen Schaden guszugleichen. Sollte das
erreicht werden, ſo müßten die Gehälter mindeſtens ver
doppelt werden, denn alles iſt zwei, dreimal ſo vreuer,
wie vor dem Kriege. So wird es denn wohl trotzdem ſo
bleiben, daß der kleine und mittlere Beamte ſich mit den
Seinigen durchhungern muß.

Wetterwarte.
V. W. am 11. 9.: Vielfach heiter, trocken, Nacht etwas

kühl, Tag ziemlich warm, örtliche Morgennebel. 12. 9.:
Keine Anderung.

Vermischtes.
Schiffskataſtrophe. Wie in der franzöſiſchen Preſſe

bekanntgegeben wird, wurde der Dampfer „Natal“ auf
der Höhe von Marſeille von dem Dampfer „Malgache“
aus Holſtad, 14443 Tonnen, gerammt. Laut „Petit
Pariſten“ kamen von der Beſatzung 31 Mann und der
Kommandant um. „Natal“ hatke zahlreiche Trupe
pen an Bord, über deren Verluſte nichts bekanntgegeben
wird, doch müſſen die Verluſte erheblich geweſen ſein; denn
„Petit Pariſien“ vergleicht die Einzelheiten des Unglücks
mit dem ſchrecklichen Zuſammenſtoß zwiſchen den Dampfern
„Jnſulgire“ und „Libau“ im Jahre 19603.

Schlagwetterexploſion. Auf der Zeche Mansfeld
in Langendreer ereignete ſich, wie die „Köln. Volks
ztg.“ meldet, Mittwoch abend gegen 6 Uhr eine ſchwere
Schlagwetterexploſion. Die Rettungsarbeiten wurden ſo
fort energiſch aufgenommen Leider konnten von den Ret
kungsmannſchaften 18 Bergleute nur als Leichen
zutage gefördert werden. 5 Bergleute wurden mit Ver
letzungen nach oben gebracht, teilweiſe ſind die Verletzun
gen ſchwer. Glücklicherweiſe blieb die Exploſion auf we
nige Arbeitspunkte beſchränkt. Der Betrieb der Zeche iſt
daher nicht geſtört, auch konnte die übrige Belegſchaft un
gehindert ausfahren.

on Neueſte Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 10. Sept. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.

v e r denn und im e r ſichie ätigkeit der Artillerien nur vorübergehend ieinigen Abſchnitten. ergehens in
Nach Feuerſtößen brachen vielfach Erkundungsabtei

lungen gegen unſere Linien vor, ſte ſind überall abgewieſen
worden. Bei den geſtrigen Gefechten nördlich von St.
Quentin drückten die Engländer unſere Sicherungen bei
Hargicourt und Villerat in geringer Breite zurück. Unſere
Stellungen weſtlich von Hargicourt wurden heute früh
zurückgewonnen.
Jn der Champagne fühlten in einigen Abſchnitten fran

zöſtſche Aufklärungstrupps gegen unſere Stellungen vor,
ſte wurden vertrieben.

An der Nordfront von Verdun ſpielten ſich tagsüber
Teilkämpfe ab.
Sſtlich von Samogneux ſtießen unſere Sturmtruppen
in die franzöſiſchen Linien beiderſeits der Höhe 304 vor.
Sie fügten dem Feinde ſchwere Verluſte zu und kehrten
mit mehr als 100 Gefangenen zurück. Außerdem befreiten
ſie einen Schützenzug, der ſich, ſeit dem 7. September rings
von Franzoſen umſchloſſen, aller Angriffe des Gegners in
heldenmütiger Ausdauer erwehrt hatte.

Am Foſſes- und Chaumes-Walde wurde mit blanker
Waffe und Handgranaten erbittert gerungen. Eine Ande
rung der Lage trat durch die franzöſiſchen Angriffe nicht
ein.

DHeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Pring Lespold von Bayern
Zwiſchen dem Rigaiſchen Meerbuſen und der Düna

kam es im Walde und Sumpfgebiet zu erfolgreichen Ge
fechten mit ruſſiſchen Stretf abteilungen.

Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Mit ſtarken Kräften führten Ruſſen und Rumänen

wiederholte Angriffe gegen die von uns eroberten Stel
lungen am Trotus- und Oitoz-Tal aus. Der Feind wurde
an allen Stellen durch Feuer und im Nahkampf zurück
gewieſen und hatte ſchwere Verluſte.

Nordweſtlich des Melikſen wichen unſere Vortruppen
vor überlegenem Druck auf die Höhen ſüdweſtlich des
OchridaSees aus.

Jm Monat Auguſt ſind von Flügen gegen den Feind
64 unſerer Flugzeuge nicht zurückgekehrt. Jn derſelben
Zeitſpanne belief ſich der Verluſt der Gegner auf 37 Sſſel-

9 e 4Abſturz gebracht worden ſind.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.)

Neue N-Bort-Beute.
Bexlin, 10. Sept. (Amtlich.) Neue UBvootserfolge
im Atlantiſchen Ozean, Armelkanal und in der Nordſee:
7 Dampfer und 2 Segler, darunter das engliſche Hilfs
ſchiff „Bergamot“, wahrſcheinlich UBootsfalle, eine be
waſfneter engliſcher Dampfer, ſowie 4 Dampfer, die ſämt
lich aus Geleitzügen herausgeſchoſſen wurden, davon zwei
durch Doppelſchuß aus ein und demſelben Geleitzug.

Engliſches Friedensangebot
Berlin, 10. Sept. Der „Voſſiſchen Zeitung“ wird

geſchrieben Jmmer beſtimmter werden die Gerüchte, die
trotz aller Ableugnung von dem Vorliegen eines engliſchen
Friedensangebotes zu erzählen wiſſen. Dieſes Angebot
gibt Rußland und einige Balkanländer vollkommen preis.
Es macht ſich ein immer deutlicheres Abrücken Englands
von Rußland bemerkbar. Die Engländer ſprechen ganz
ungeniert davon, daß Rußland verſagt habe, und der Prä
ſident der Vereinigten Staaten ſteht aller Wahrſcheinlich
keit nach auf einem ganz ähnlichen Standpunkte.

Die Verluſte unſerer Feinde.
Berlin, 10. Sept. Zur Kriegslage ſchreibt Major

Morath in der „Deutſchen Tageszeitung“: England hat,
wie feſtſteht, in noch nicht ſechs Monaten über 400 000
Mann verloren, Frankreich wohl ebenſovtel und Jtalien
2600 000, Rußland ohne Zweifel eine halbe Million. Sie
alle wurden dem vergeblichen Durchbruch geopfert. Da
haben wir den Grund der augenblicklichen allgemeinen
Erſchöpfung der Entente. Halbjährlich kann ſie unmög-
lich 156 Millionen verlieren, ſie würde zu raſch ihren
moraliſchen Halt verlieren und vor unſerer Initiative
weniger ſicher ſein.

Die Friedensbewegung in Amerika
Berlin, 10. Sept. Der „Vorwärts“ meldet aus

Stockholm: Die Friedensbewegung in Amerika iſt in un
aufhaltſamem Wachſen begriffen. Die Mitgliederzahl der
ſozialiſtiſchen Parteien iſt ſeit der Kriegserklärung von
100 000 auf 400 000 gewachſen. Ein neu gegründeter
Friedensbund zählt bereits zwei Millionen Mitglieder.

Ribots Kabinetsbildung geſcheitert,
Par i s, 10. Sept. (W. T. B.) Miniſterpräſident

Ribot hat infolge von Schwierigkeiten mit der parla
mentariſchen ſozialiſtiſchen Gruppe den Auftrag zur Ka
binettshildung niedergelegt und in die Hände des Prä
ſidenten Poincars zurückgegeben.

Kornilow abgeſetzt.
Stockholm 10. Sept. (W. T. B.) Der ruſſiſche

Miniſterpräſident Kerenski hat eine Proklamation
erlaſſen, nach der General Korn ilow ſeines Amtes
entſetzt und General Kalenbowsky zum Generaliſſi
mus der ruſſiſchen Armee ernannt worden iſt. über
Petersburg iſt der Kriegszuſtand verhängt.
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